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Heue Lohnsenkung?
Ln den Verhandlungen des Wirtschaftsbeirats interessieren die

breite Oessentlichkeit — vor allem die Lohn, und Preisfrage . Es
bat sich da . nicht zuletzt unter dem Einfluß verschiedener Regie-
rungskundgebuugen eine Auffassung herausgebildet , die zweifel¬
los abwegig ist . Man sagt sich , wenn Preise und Löhne im glei¬
chen Verhältnis abgebaut werden, dann bleibt der Reallobn un¬
berührt : Die Unternehmer geben ihre Ware billiger her. dafür
verkaufen die Arbeiter ihre Arbeitskraft billiger . Man komme so
Ai einem niedrigeren Lohn- und Preisstand . Diese Rechnung
würde stimmen, wenn man die Preise im gleichen Ausmaß wie
die Löhne abbauen könnte. Hier liegt aber der Hase im Pfeffer .

Die Regierung kann das Lohnniveau beeinflusien. Eine gleiche
Beeinflussung des Preisstandes ist aber nicht möglich . Einmal
gibt es in Deutschland trotz aller Kartelle und Trusts noch eine
frei« Preisbildung . Hier ist der Preis das Ergebnis von Angebot
und Nachfrage. Im Grunde genommen hängt hier der Preis von
der Kaufkraft der Bevölkerung ab . Die Bildung der freien
Preise , die wohl in erster Linie dazu beigetragen hat , daß der
Teuerungsinder in Deutschland im Verlauf des letzten Jahres
stark zurückgegangen ist , entzieht sich eben der Beeinflussung . Der
Beeinflussung der Regierung verbleiben die sogenanten gebunde¬
nen Preise , wie sie das Ergebnis von Zöllen . Kartellen , Trusts
usw. find . In den meisten Fällrn nutzen die Kartelle ukw. erst die
überhöhten Zölle aus , um den Käufern Monovolpreis « zu dik¬
tieren .

Hier kann die Regierung einschreiten. Sie kann und muh gegen
die Kartelle vorgeben. Sie kann die Zölle aufbeben , bzw . radikal
ermäßigen . Das wird ohne Zweifel dazu führen , dah di« ent -
svrechenden Preise gedrückt werden. Wenn man aber davon spricht .
Lohnkürzungen durch Preiskürzunsen aufwiegen zu wollen , dann
muh man sich darüber klar werden, wie weit die Lebensbaltungs -
kcsten durch Zollermähigungen bzw . Aufhebungen und durch eine
Aktion gesen die Monopolvreife beeinfluht werden können. In
Deutschland beruht ». B . die Ueberböbung der Agrarpreife u . a.
auf einem überhöhten Zoll. Eine Ermähigung der Zölle wird
natürlich einen Druck auf die Getreideprcise ausüben . Das muh
das Mehl und auch das Brot verbilligen . Selbst eine weitgehende
Verbilligung wird aber die Lebenshaltungskosten insgesamt nicht
besonders stark nach unten drücken . So wünschenswert auch die

Sie dcuifche Nuslanösverfchulüung
WTB . Berlin , 30 . Okt . Zu den verschiedenen in der Presse

erschienenen Schätzungen über die deutsche Auslandsverschul¬
dung wird dem WTB .-Handelsdienst von maßgebender Seite
mitgeteilt : Auf Erund der Anmeldung , welche mit Notverord¬
nung vom 27 . Juli 1931 angeordnet wurde , ergibt sich nach
>em Stande vom 28 . Juli 1931 eine deutsche Auslandsver -
chuldung von 12 Milliarden Reichsmark an kurz -
r i st i g e n Schulden (weniger als 12 Monate ) , 11,5 M i l -
iarden Reichsmark an langfristigen Schulden

länger als 12 Monate ) . Diese Ziffern sind B r u t t o z i f -
ein .
Die deutschen Anlagen im Auslande ebenso wie

die im Wiggin -Bericht erwähnten Anlagen des Auslandes in
Deutschland (Aktien und andere Werte , sowie Grundstücke )
sind bisher statistisch nicht erfaßt worden .

Seit Juli dürfte etwa eine Milliarde Reichsmark zurückge¬
zahlt sein .

Oeuljche Mark an pariser Börse
Paris , 31. Okt . (Funkdienst.) An der Pariser Devisenbörse wurde

<Wn Freitag nach mehr als dreimonatiger Unterbrechung die
Reichsmark zum ersten Mal offiziell wieder notiert . Der Kurs be¬
trug 600. der Umsatz wird aus 150 000 Rentenmark geschätzt.

In Paris hatte in den letzten Tagen eine stark « Nachfrage nach
Reichsmark eingesetzt , die auf regulärem Wege infolge der Ueber-
veisungsschwierigkeiten aus Deutschland nicht befriedigt werden
konnte . Die Folge waren Schwierigkeiten im Touristenverkehr und
andere Hemmungen, die den Pariser BLrscnvorstand veranlahten ,
oie Notierung der Reichsmark wieder aufzunehmen.

Veut ) ch»französt )che
Srwcrklchaflsbelprechung

.. Paris , 30 . Okt . Die Vertreter der deutschen und der fran¬
zösischen Gewerkschaften , die dem deutsch-französischen Wirt¬
schaftsausschuß angehören , sind heute in Paris zu einer ge¬
meinsamen Besprechung zusammengetreten . Die Gewerkschafts¬
vertreter prüften , wie Havas berichtet , die Lage und die Mög -
Mkeiten einer Zusammenarbeit zwischen der französi¬
schen und der deutschen Wirtschaft zwecks Milderung der ge¬
genwärtigen Arbeitslosenkrise . Sie erklärten , unter den gegen¬
wärtigen Umständen müßte jede wirksame Bemühung auf die
Hebung der Kaufkraft , dieHerabsetzungderZahlder
Arbeitslosen und die Sanierung der Beziehungen
zwischen den Völkern im allgemeinen und zwischen Deutschland
und Frankreich im besonderen eingestellt werden . Dies sei
Uurch eine Politik friedlicher Zusammenarbeit zu erstreben , die

für jede Wiederbelebung der Wirtschaft notwendige Ver¬
trauen wieder herstellt .

Verbilligungen sind , im Rahmen der Lebenshaltungskosten werden
sie nicht gerade überwältigend wirken. Dabei ist noch etwas an¬
deres zu beachten. Monopolpreise finden wir vor allem auf dem
Gebiet der Rohstoffe, bei Kohle, Eisen , Zement usw . Das sind alles
Dinge , die unmittelbar mit der Lebenshaltung nichts zu tun
haben . Immerhin sind wir aber der Ueberzeugung. daß sich ein
Druck auf die Monopolpreise konjunkturpolitisch äußerst günstig
auswirken muß. Aber Eisen und Zement kann man nicht essen.
Unmittelbar werden durch einen Druck auf diese Monopolpreise die
Lebenshaltungskosten nicht betroffen .

Wir schließen daraus : Rach Lage der Dinge kann eine Lohnkür¬
zung durch Preissenkung nicht ausgeglichen werden. Der Real¬
lobn würde bei einem solchen Experiment immer wieder zu kurz
kommen . Die Auffassung, man könne Löhne und Preise drücken,
ohne den Reallohn anzutasten , ist grundfalsch. Die Gleichung
Löhne — Preise hat arge Löcher , einmal weil die Lebenshaltungs -

>sten der breiten Bevölkerung von Preisen abbängen , auf di« die
Regierung keinen Einfluß hat und zum anderen , weil es eine

' * i*e von Monopolpreisen gibt , d !« die Lebenshaltungskosten nicht
berühren . Wir hoffen und fordern , daß der Wirtschaftsbeirat die
Initiative der Reichsregierung aufnimmt und Positives zur Preis¬
senkung tun wird . Wir warnen aber vor dem Wahn , daß man
ein« Lohnsenkung durch Preisverbilligungen ausgleichen kann.
Nach Lage der Dinge ist der Reallohn der binnenländischen Kauf¬
kraft das größte Aktivum der deutschen Wirtschaft. Wir werden
uns — und darüber kann auch kein Wirtschaftsbeirat binweg-
helfen — damit abfinden müssen , daß sich der deutsche Export
unter dem Einfluß der Entwicklung im Ausland « verringert und
schmälert. Ersatz kann nicht durch Lohndruck und Preissenkung
gefunden werden , sondern in einer Pflege der binnenländischen
Kaufkraft .

Man spricht soviel von Wirtschaftsgesetzen, die man ehern und
eisern nennt . Man sollte diese Wirtschaftsgesetze auch allen Ernste»
beachten. Im verflossenen Jahre bat sich der Einselhandelumfatz
in Deutschland um einige Milliarden Mark verringert . Er liegt
auf dem Tiefstand von 1925. Das sind die Folgen eines unüber¬
legten Lohnabbaus , einer hemmungslosen Drosselun» der Kauf¬
kraft. Man sollte sich deshalb hüten , diesen Fehler zu wieder¬
holen. Sie können die Krise in Deutschland nur verschärfen.

lud kjohenzollern
Bor einiger Zeit hat die angelsächsische Welt wieder einmal eine

Sensation gehabt. Der „I u d Monas h" ist in seiner Vaterstadt
Melbourne in Australien zu Grabe getragen worden . Dieser „Jüo
Monash" war übrigens kein Kleiderbändler aus Galizien und kein
Börsenschieber im Hauptberuf , sondern Oberkommandieren¬
der General in Australien und bat im Weltkrieg die
australischen Truppen an der Westfront geführt . Das heißt, General
Monash war doch wieder kein hundertprozentiger General & la
Mackensen und Ludendorfs. Er war in seinem Zivilberuf Ingenieur
und hat lediglich während des Weltkrieges den Oberkommandie¬
renden gemimt — und »war sehr erfolgreich. Er hat nämlich am
8. August 1918, dem „schwarzen Tag " Ludendorffs , der deutschen
Westfront den Todesstoß versetzt . Man kann also Jude sein und
General .

Zweifellos interessiert dies auch die Narivartei ; denn auch
dort findet man die Mischung zwischen Jud und General , nämlich
im braven Familienkreis der Hobenzollern . Prinz Auwi ,
Prinz Eitel Friedrich und eine Anzahl anderer Hobenzollernstämm-
linge sind bekanntlich in den Reihen der Nazis tätig — obwohl der
Münchener Beobachter , der Vorläufer des heutigen Völki¬
schen Beobachters, am 14 . Dezember 1918 einen Artikel gebracht hat ,
in dem es heißt :

„Wilhelm II . war ein Iudenabkömmling , der Enkel
eines Juden : er war der Enkel des Juden Wolf in Lon¬
don , dessen Verhältnis mit der Königin Viktoria in
England bekannt war . Auch Herzog Ernst von Koburg spricht davon
in seinen Erinnerungen offen.

"

Waih geschrien ! Nicht genug damit , daß Hitlers Schwester den
Wiener jüdischen Studenten nach jüdischem Rituell die Mahlzeit
gekocht hat — kommt jetzt heraus , daß die besten Nazihetzer, vom
„Jud Hobenzollern" in die Reiben der Hakenkreuzler entsandt wor¬
den sind . O , großer General in Paulen ! was sagst du dazu?

Der Lohnabbau
Wenn Unternehmer Pleite machen ,
Wenn Trusts mit deutschem Gruß verkrachen ,
Wenn Aufstchtsräte selig schlafen
In ihrem Tantieme -Hafen —.
Was rettet den verdreckten Bau - ?
Der Lohnabbau — ! Der Lohnabbau — !
Wenn Unternehmer spekulieren,
Wenn sie — der andern Geld verlieren ,
Wenn restlos der Kredit verbraucht
Und der Betrieb auf Bieren kraucht ,Dann heißt die Lösung, riesig schlau — :
Nur Lohnabbau — ! Nur Lohnabbau — !
Wenn bankerotte Wirtschaftsfübrer
Ganz grob find als Engros -Berlierer .
Wenn man verschleudert und verpafft
Das le"te bißchen Wirtschaftskraft —,
Denn wissen wir eins ganz genau :
Schluß endlich mtt dem Lohnabbau — l

'Die 3la*tei
Der kommunistische Terror ist in der letzten Zeit wieder einmal

recht lebhaft geworden. In Bochum wurde der Polizeibeamte Nie¬
derwerfer von einer Terrorgruvve erschossen, deren Mitglieder nicht
nur ausnahmslos kommunistische Funktionäre , sondern
— bezeichnenderweise — auch vorbestrafte Gewohnheits¬
verbrecher waren . In Berlin wurde bei dem kommunistischen
Funktionär Ueberbrück eines der größten illegalen Spreng¬
stofflager ausgehoben . Nicht weniger asl 2 % Zentner Dyna -
m i t . dazu ein ganzes Warenlager von Zündkpaseln, Zündschnüren
usw . hatte Ueberbrück an verschiedenen Orten gesammelt. Ein Teil
der Svrengstoffvorräte batte sich vorher in Breslau befunden und
war dort für einen förmlichen Unterrichtskurs kommunisti¬
scher Funktionäre im Gebrauch von Sprengstoff -
Handgranaten verwendet worden. Als di« Polizei diesen
Kursus aufhob, brachte Ueberbrück die Sachen nach Berlin .

Die KPD . sucht, was keineswegs zu leugnen ist . ihr Werkzeug
zu verleugnen . Hat die kommunistische Zentrale doch schon bei
früheren Gelegenheiten in ihrem Auftrag handelnde Terroristen ,
soweit sie der Polizei in die Hände fielen und dadurch unbequem
wurden , kaltblütig als „Spitzel" erklärt und dadurch manchen ehr¬
lichen Fanatiker zur Verzweiflung und zum Selbstmord gebracht.
Walter Zeutsch«! berichtet in seinem aufschlußreichen Buch „Im
Dienste der kommunistischen Terrororganisation " darüber manches
Beispiel . Im Falle Ueberbrück sind die Ableugnungsversuche' be¬
sonders aussichtslos , weil Ueberbrück im Augenblick seiner Fest¬
nahme einen Ausweis der kommunistischen Zentrale auf den Deck¬
namen Otto lautend , bei sich führte , der auf seinen Breslauer Auf¬
trag ' ausdrücklich bezug nahm.

Die kommunistische Ausrederei wirkt aber besonders kläglich,
weil die KPD . stets nur von den einzelnen Personen , die gefaßt
werden, nie aber von den Methoden des Terrors
als solchen adrückt . Welche prinzipielle Stellung nimmt
die kommunistische Partei zu Terrorakten ein ? Gewiß liest man
in kommunistischen Schriften mitunter Ausführungen gegen den
„individuellen Terror ". Aber bei näherem Hinsehen siebt man sich
getäuscht . Der Terror wird nämlich nur von der KPD . als „ iso¬
lierte Handlung " mißbilligt , dagegen in „Verbindung mit der
Massenaktion" ausdrücklich gutgeheiben. Nun geht kein Terrorist
lediglich daran , einen Schutzmann zu erschießen oder ein Post-
gebäude in die Luft zu sprengen. Jeder bat die Absicht , daß
seine Handlung zur Massenaktion auswächst. So
öffnet die KPD . den aus der vorderen Tür himmskomplimentier -
ten Terroristen bereitwillig die Hintertür Sie lehnt nicht nur
Terrorakt « ab . sondern heißt sie prinzipiell gut . Daß
diesen Anschauungen die Praxis durchaus entspricht, zeigt die Ge¬
schichte der KPD . an allen Ecken und Enden . Ueber die Entstehung
des mitteldeutschen Aufstandes von 1921 z. B . besitzen wir eine
Reibe unverdächtiger Zeugnisse, nämlich die Berichte der politi¬
schen und militärischen Leiter des Ausstandes. Diese Berichte fielen
seinerzeit der Polizei in die Hände, als sie von Klara Zetkin nach
Rußland geschmuggelt werden sollten. In dem Bericht Nowitz¬
kis . des politischen Kommissars der KPD . für Mansfelsd . heißt
es u . a . :

„Am Dienstag , den 22. , erschien Hugo (gemeint ist Hugo Eber -
len) aus Berlin als Beauftragter der Zentrale , um die Aktion in
Mitteldeutschland vorwärts zu treiben und zu leiten . Hugo machte
den Genossen der Illegale verschiedene Vorschläge, wie eine wirk¬
same Parole geschaffen werden könnte. Er gab den offiziellen Auf¬
trag , di« Munitionsdepots in Beesen und einige Stunden daraus ,
um die Wechselwirkung glaubhaft zu machen , die neu erworbene
Produktivgenossenschast ( ! !) in die Luft zu sprengen. Einigen Zu¬
fällen ist es zuzuschreiben , daß beide Aufträge nicht zur Durch¬
führung gelangen konnten . . .

Am andern Morgen gab Hugo seiner Entrüstung darüber Aus¬
druck, daß in Halle nicht das geringste klappe. Die Illegale wäre
vollkommen versaut . Es wäre geradezu unerhört , daß noch nicht
einmal « in anständiges Stück Zündschnur vorhanden kei . Gemeint
war damit der Anschlag auf das Genossenschaftsgebäude, weil^ dort
die Zündung versagt hatte . . . Bei der Durchführung
wären ungefähr 20 unserer besten Genossen ein
Opfer dieses Anschlags geworden , welche Beden¬
ken aber von dem Genossen Hugo mit einer Hand -
bewegung abgetan wurden .

"
So zynisch wollte damals ein Mitglied der kommunistischen

Zentrale das Eigentum der Arbeiterschaft, ja das Leben seiner
eigenen Parteianhänger vernichten. Man kann wirklich das Be¬
kenntnis zum Terrorismus nicht weiter treiben . Im Jahre 1923
beim Hamburger Aufstand war es nicht anders . Darüber kann
man dag Notwendige in Zeutschels schon erwähnter Schrift Nach¬
lesen . Damals entstand auch jene Terrorgruvve , die sich unter
Demonstranten — natürlich ohne deren Wissen — zu mischen und
ferner Uebersälle aus die Polizei zu inszenieren hatte . Schoß dann
die Polizei wieder und verletzte harmlose Demonstranten , so war
der Beweis für die „unerhörten Ereueltaten der Blutbunde Seve - °
rings " erbracht . Solche Terrorgruppen haben in Berlin die Wacht¬
meister Zenkers und Kubfeld , die Polizeiossiziere am Karl -Lieb-
knecht- öaus und in Bochum den Polizeibeamten Niederwerfer er¬
mordet.

Was aber ist der politische Erfolg ? Wird durch solche Taten die
Arbeiterschaft aufgerüttelt , das Bürgertum eingeschüchtert ? Don
einer Aufrüttelung der Arbeiterschaft kann schon deshalb nichi
die Rede sein , weil um der Sicherheit ihrer Führer willen , die
Kommunisten solche Taten feige verleugnen müssen . Da aber dir
große Masse der Arbeiter ohnebin derartige Eewaltmethoden als
ebenso unsinnig wie verbrecherisch ablebnt , so führen sie nur dazu,
weite Kreise dem Jndiiferentismus in die Arme zu treiben . Hinzu
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kommt , wie Bochum lehrt , dab es oft kriminelle Elemente sind ,
die sich zu solchen Taten bereit finden . Dieses Vordringen
der Minderwertigen wirkt nicht nur abstoßend, es öffnet
auch als Kehrseite dem Beirat und der Spitzelet Tür und Tor .
Schließlich und bauvtsächlich: Eine Partei , die aus solch« Blut¬
taten das entscheidende Gewicht legt , muß natürlich in ihren An¬
hängern den Glauben an die wirklichen Waffen des Proletariats ,
das Vertrauen zu geschlossener politischer und gewerkschaftlicher
Organisation ertöten .

Auf der anderen Seite denkt das Bürgertum nicht daran , weil
da und dort «in Polizist erschossen wurde , ins Mauseloch zu krie¬
chen. Die Terrorakte lähmen nicht den Kampfeswillen des Klassen¬
gegners , sondern stacheln ihn an . Die Sozialdemokratie weiß, daß
Terrorakte zu allen Zeiten nur bequeme Vorwände gewesen sind,
um über dir Arbeiterorganisationen herzufallen und mit Aus¬
nahmegesetzen gegen die Arbeiterklasse zu regieren . Sie bat deshalb
niemals eine Terrorvrovaganva in ihren Reihen zugelassen . Sie
bat selbst unter dem Sozialistengesetz einen Johann Most, der die
Llutige Auflebnnug gegen das Schandgesetz predigte , rücksichtslos ,
trotz seiner früheren Verdienst« um die Partei ausgeschlossen .

Johann Most ist übrigens ein klassisches Beispiel dafür , wer an
Terrorakten ein politisches Jnteresie hat : Mösts Anarchistenblätt¬
chen ist jahrelang , ohne daß Most es ahnte, - durch einen Spitzel
von Geldern der preußischen Polizei gedruckt worden.

Heute hat die Reaktion nicht nötig , Geld zur Propagierung
terroristischer Eedankengänge in der Arbeiterschaft auszugeben.
Die kommunistische Presse leistet ihr diesen Dienst gratis .

Nazis unter sich
' Sturmtruppführer wegen Mißhandlung eine » „Partei¬

genossen" verurteilt
Berlin , 30. Okt . (Eig . Draht .) In Berlin -Moabit vergebt fast

kein Tag ohne einen Prozeß gegen nationalsozialistische Verbrecher¬
horden.

Am Freitag standen 10 Mitglieder der Sturmabteilung 27 wegen
Nötigung , schwerer gemeinschaftlicher Körperverletzung und Bedro¬
hung mit Totschlag vor dem Schöffengericht Berlin -Mitte . Dieses
Verbrechen haben die Nazis nicht an politisch Andersdenkenden,
sondern an einem ihrer Mitglieder , dem SA . -Mann Dulinski, be¬
gangen . der in dem Verdacht war , ein Polizeispitzel zu sein. Anläß¬
lich eines Ausflugs des Sturms nach Mecklenburg, der zur Abhal¬
tung von Geländeübungen vorgenommen wurde , überfielen die
Nazis unter dem Ruf : „Du Hund, verfluchter Polizeispitzel, du
mußt verrecken !" den Nichtsahnenden , mißhandelten ihn aufs
schwerste, rissen ihm die Kleider vom Leibe und ließen ihr hilf¬
loses Opfer auf der Landstraße liegen . Vorher mußte er noch einen
Schwur ablegen . daß er den feigen lleberfall keinesfalls der Poli¬
zei Mitteilen würde . Verpfiffe er die Sache, versicherten ihm seine
Peiniger , so werde man ihn „erledigen" . Dulinski bat den feigen
lleberfall trotzdem angezeigt.

Das Schöffengericht verurteilte schließlich den Sturmtruppfübrer
K r e s i n wegen gefährlicher Körperverletzung in Tateinheit mit
Nötigung zu 3 Monaten , die SA . -Leute Henschel und Jässel
zu je einem Monat Gefängnis ; weitere sieben Angeklagte wurden
freigelvrochen.

Dulinski ist schon mehrfach wegen Diebstahls . Urknndeufäl -
lchung , Betrugs . Beleidigung usw. bestraft worden . Es ist im Laufe
der Verhandlungen festgestellt worden, dab er in keinerlei Bezie¬
hungen zur politischen Polizei gestanden bat , und daß er „durch
seine eigenen Redereien " in den Verdacht gekommen ist. ein Spitzel
zu sein .

Vie 6li «dcrung der Berliner SB
Aus einer lkehr authentischenl) Zusammenstellung über die

Erob -Berliner SA . der Hitlerpartei entnehmen wir folgendes :
Dauer der Mitgliedschaft :

unter 1 Jahr . 44,0 Prozent
von 1 bis 3 Jahren . . . . 49,0
über 3 Jabren . 7,0

Lebensalter :
bis zu 18 Jahren . 1,4 .,
von 18 bis 20 Jahren . . . 19,0 „
von 20 bis 22 Jahren . . . 25 .0 „
von 22 bis 25 Jahren . . . 26,0 „
von 25 bis 30 Jahren . . . 18,0
über 30 Jahren . 10,6

Es beträgt somit die Zahl der Kriegsteilnehmer in der SA .
» eniger als 10 Proznt — eine Zahl , die für die Beurteilung der
Kampfkraft der Truppe nicht ganz ohne Bedeutung ist.

Hochverralsklage gegen Spaniens
alles Regime

Wie das Journal aus Madrid berichtet, bat der Untersuchungs¬
ausschuß , der die für die Errichtung der Diktatur verantwortlichen
Personen feststellen soll , seine Arbeiten abgeschlosien . Es ist Anklage
erhoben worden gegen insgesamt 20 Persönlichkeiten, von denen
aber nur 14 wegen politischer Vergeben verfolgt werden sollen .
Die Anklage gegen den früheren König Alfons XHI . lautet auf
Hochverrat. In einer Begründung führt der Untersuchnugsausschubaus , daß die Erhebung des Generals Primo de Rivera gegen die
Derfasiung gerichtet gewesen sei , und daß die Beschuldigten den
Posten von Direktionsmitgliedern übernommen hätten und sich
dadurch einer verfasiungswidrigen Handlung schuldig gemacht
hätten .

Volksabstimmung in der spanischen Verfassung
Madrad , 30. Okt . ( Eig . Draht .) Die spanische Rationalveisammlung nahm den Paragraphen des Verfasiungsentwurfs arnach dem Volksabstimmungen über Gesetze zuzulasien sind , wenIS Prozent der Wähler eine derartige Abstimmung wünschen . Auegenommen von derartigen Abstimmungen ist die Verfassung.

„Begenwarlskultur "
Sine neue Kriegsmaschine

ERB . London , , 0. Ott . Daily Telegraph veröffentli
Pbotographlen eines neuen englischen Tank », der |
sucht »«r aus festem Boden vorwärts bewegen kann, sondern aiimstande eft , Flüsse und See « schwimmend zu dnrfahre n. Das Blatt sagt, für diese neueste Zerstörungsmaschigeh« e» üverhaupt keine Sindernisie mehr. Sie sei di« B e r w i >lichnng de » Traume » von dem mechanisierten Kriege.So sieht die „Kultur " unserer Zeit aus !

Rüstungsfeierjahr
Di« Regierungen von Italien und Amerika sowie die nordischenLänder stimmten durch eine Rote an das Dölkerbundsfekretariatdem Vorschlag eines Rüstungsfeierjahres unter der Voraussetzung

8. daß sich auch dir anderen Staaten in der gleichen Weise ver-
sichhz«,

Englische Rückwirkungen
Verstärkter konservativer Einfluß

im MacöonalS-kadinetl
Die Ausarbeitung der Zollgesetze

London, 30 . Okt . ( Eig . Draht .) Das englische Kabinett soll so um-
gebildet werden , daß es entsprechend dem Sinn der hinter ihr
stehenden Parlamentsmehrheit mehr ein Kabinett der Persönlich¬
keiten als der Repräsentanten der einzelnen Parteien sein soll .
Immerhin dürfte der Wunsch der Konservativen nach einer stärke¬
re« Vertretung im Kabinett eine gewisie Berücksichtigung finden.
Das nach dem Premier bedeutendste Amt des Schatzkanzlers wird
voraussichtlich Baldwin angeboten werden.

Die Ausarbeitung eines Zolltarifs , der als Mittel zur Aus¬
gleichung der Zahlungsbilanz von der nationalen Regierung in
Erwägung gezogen werden soll und an dessen Einführung man
nicht mehr zweifeln kann, ist eine gesetzgeberische Arbeit , die längere
Zeit in Anspruch nimmt und die das Parlament voraussichtlich
erst nach Weihnachten in Angriff nehmen wird . Mittlerweile aber

Gullivers Reisen

Matdonald: „Ich habe ihn so großgefüttert . Ich fürchte
nur, er gehorcht mir jetzt nicht mehr ."

verschärft sich das Problem der Zahlungsbilanz besonders durch die
forcierte Einfuhr , die in Erwartung der Einführung von Zöllen
vorgenommen wird . Es sind deshalb von konservativer Seite Be¬
mühungen im Gang , durch vorläufige Maßnahmen , wie Kontingen¬
tierung und Einfuhrlizenzen eine übermäßige Einfuhr in dem
Zeitraum bis zur Einführung eines Zolltarifs »u verhindern .

Britische Reichswäsirung?
Daily Telegraph erfährt , daß ein Ausschuß , dem einige der größ¬

te« Finanzsachverständigen Englands anoehören , sich bereits mit
der Frage einer britischen Reichswährung befassen . Voraussichtlich

werde der nationale « Regierung in ziemlich kurzer Zeit eine Denk-'
schritt über die Frage unterbreitet werden.

Wichtige politische Reise kjoeschs
Berlin , SO. Okt . (Eig . Draht .) Der deutsche Botschafter in

Paris , von Hoesch . ist am Freitag in Berlin eingetrossen. Die
Reise erfolgte i« Zusammenhang mit den Bestrebungen der
Reichsregierung zur Ausrollung des Reparationspro -
blems und in Anbetracht der bevorstehenden Rückkehr des
französischen Ministerpräsidenten Laval von sei¬
ner Amerikareise.

In diesem Zusammenhang sind folgende Mitteilungen aus Pa¬
ris über die Rückwirkung der englischen Wahle « von Jnteresie :
„Der erste Jubelrausch der Pariser Presie über den Sieg der eng¬
lischen Konservativen ist vorüber . Schon macht sich eine gewisie
Ernüchterung bemerkbar, da man sich allmählich der Gefahr be¬
wußt wird , die die zu erwartende Erhöhung der englischen Zoll¬
tarife für die französische Industrie und die schon jetzt ein starkes
Defizit aufweifende französische Außenhandelsbilanz heraufbeschwö¬
ren wird . Auf diese Eefabr batte als erster Leon Blum im „Po -
pulaire " bingewiesen, worauf die reaktionäre Presie antwortete ,
dab die Niederlage der englischen Arbeiterpartei wichtiger sei als
der Rückgang der französischen Ausfuhr . Dieser Optimismus ge¬
rät jetzt ins Wanken. Der „Jntransigeant " erklärt am Freitag ,
daß eine Erhöhung der englischen Zölle ernste Folgen für Frank¬
reich haben würde . Aber das Blatt spricht zugleich die Hoffnung
aus , daß die englische Regierung nicht die Hilfe vergesien werde,
die ihr Frankreich vor kurzem durch zweimalige Gewährung von
höheren Krediten geleistet habe, und daß sie der französischen Aus¬
fuhr eine bevorzugte Behandlung einräumen werde. Für den
Fall , daß trotzdem eine von Frankreich als übertrieben angesehen«
Erhöhung der Zölle erfolgen sollte , hätten , wie der „Jntransi¬
geant" weiter meldet , der Ackerbau — und der Handelsminister
in völligem Einvernehmen mit dem Quai d'Orsay bereits die Lage
geprüft und würden dann die nötigen Schritte unternehmen .

"

polnische Rede an Seußsche Rüreffe
Eine versteckte Anklage

Warschau, 30. Okt . (Eig . Draht .) Der polnische Außenminister
Zaleski bat am Freitag vor dem Auswärtigen Ausschuß des Sejm
eine ausführliche Darstellung über Polens außenpolitische Lage ge¬
geben. Zaleski befaßte sich bei dieser Gelegenheit auch mit der Ein¬
stellung Polens zu Deutschland. Unter anderem führte er dazu
wörtlich aus :

„Polens Ratifizierung des Handelsvertrags , den der Reichstag
bekanntlich nicht ratifiziert bat , bedeutet das End« der Kon¬
zessionen . die Polen Deutschland gegenüber machen kann. Dab Po¬
len Verständnis für diejenigen deutschen Kreise aufbringt , die für
den Frieden arbeiten , brauche ich beute nicht zu betonen . Ob aber
Deutschland schlechthin der internationalen Situation Palens und
der internationalen Lage überhaupt das gleiche Mab von Einsicht
entgegenbringt , das umgekehrt Polen für die deutsche Situation
und die Lage Europas hat , diele Frage will ich hier nicht erörtern
da ja meine Rede das Ziel verfolgt , der internationalen Verstän¬
digung zu dienen ."

Einweihung eines Erweiterungsbaues
an Ser Bnioersilät Lreiburg

DZ . Freiburg , 30 . Okt . Die Universität Freiburg weihte heute
ihren Erweiterungsbau zum Chemisch -Physikalischen Institut ein.An der den akademischen Traditionen entsprechenden schlichtenFeier nahmen neben den Universitätsbebörden zahlreiche Vertreter
des öffentlichen Lebens , an ihrer Svitze Kultusminister Dr . Baum¬
gartner , teil . Der Direktor des Instituts , Universitätsprofessor Dr .
von H e v e s y , gab in seiner Begrüßungsansprache einen Rückblick
auf die 32 Jahre seit Bestehen des Instituts . Dank dem Entgegen¬
kommen des Landes sei es möglich geworden, die dringend not¬
wendigen Erweiterungsbauten durchzufiibren. Die innere Ausstat¬
tung konnte aus den Mitteln der Rockefellerstiftung und Spenden
maßgebender deutscher Firmen ( I . E . Farbenindustrie ) bestrittenwerden.

Ver nolgelandeie französische Llieger
freigesprochen

WTB . Freiburg f. Br ., 30. Okt. Bor dem Amtsgericht Ken-
ringen fand am Freitag vormittag im Schnellverfahren die Ver¬
handlung gegen den am Mittwoch in Kenzingen notgelandeten
französischen Militärslieger Oktaoian Verdiez statt . Der Flieger
wurde freigesprochen, da ihm nach der Urteilsbegründung eine
Fahrlässigkeit nicht nachzuwcisen war . Der Staatsanwalt batte
1500 Mark Geldstrafe beantragt . — Der Flieger wird beute nach¬
mittag von der Gendarmerie an die nahe elsäsiische Eren «« ge¬
bracht. -

der Sammelmarke Christentum die gefährlichste politisch« Scharf¬
macherei.

Wir fragen nun : Warum gegen den Pfarrer Eckert in der Hand¬
lungsweise so überraschend schnell und warum so zögernd gegen Pfar¬
rer Teutsch ? Vereinbart sich die agitatorische Tätigkeit des natio¬
nalsozialistischen Führers eher mit dem Wesen der evangelischen
Kirche , wie die Mitgliedschast Eckerts bei der kommunistischen
Partei ? Was Eckert recht war . müßt« Teutsch billig sein. Man
versteht diese Haltung des Oberkirchenrats einfach nicht. Er darf
sich nicht wundern , wenn ihm gesagt wird , er mesie mit zweierlei
Maß , je nachdem es sich um einen rechts- oder links eingestellten
Pfarrer bandelt .

Als am Sonntag . 24. Oktober, Pfarrer Teutsch in Bruchial für
die Nationalsozialisten eine Versammlung abhielt , rechnet « er auch
mit dem Eoangel . Volksdieust ab , dem Teutsch . wie schon oben be¬
merkt, früher angebörte . Das bat in diesen Kreisen begreiflicher¬
weise sehr verstimmt , da Teutsch zu den Gründer « des Eoangel .
Volksdienstes gehört . Ein evangelisches Gcmeindemitglted richtete
nun einen offenen Brief an den Pfarrer Teutsch. in welchem es
u. a . heißt : „Nehmen Sie mir es nicht übel , wenn ich Sie bitte ,bleiben Sie zu Hause , freuen Sie sich Ihres Pfarrhaus -Idylls an
der Bergstraße ! Sie leisten dadurch unserer Kirche und unserem
Volk einen gröberen Dienst , als wenn Sie Führer sein wollen , der
Sie tatsächlich nicht sind .

" Also selbst in dielen Kreisen wird Pfar¬
rer Teutsch abgelcbut . Bringt da der Oberkirchenrat noch Sym¬
pathie . Milbe und Duldsamkeit für den nationalsozialistischen
Agitator auf ?

Wie lange erträgt - er Oberkirchenral
öen Pfarrer Teusich ?

Man schreibt uns :
Die obige Frage muß aufgeworfen werden , wenn man feststellt ,

daß der nationalsozialistische Pfarrer Teutsch in den lebten Wochen
und Monaten in einer Anzahl von Versammlungen den Versuch
machte , Christentum und Nationalsozialismus für identisch zu er¬
klären und für die heutigen schlechten Verhältnisie das sogenannte
schwarz -rote System verantwortlich zu machen .

Pfarrer Teutsch aus Leutershausen . Amt Weinbeim , ist bekannt¬
lich ein merkwürdiger Politiker . Bei seinem Eintritt in den badi¬
schen Landtag siel er auf durch seine Weltsremdbeit den parlamen¬
tarischen Dingen gegenüber . Als er Reichstagsabgeordneter wurde ,
trennte er sich von dem Eoangel . Volksdienst, welchem er bisher an -
gehürt batte und wechselte zu den Nationalsozialisten über . Seit die¬
ser Zeit ist er für die Nazis das christliche Paradepferd , der „kern-
teutfche Mann "

, den sie überall dahin senden, wo mit dem Glauben
für die Nazis ein Geschäft zu machen ist . Teutsch trieft überall förm¬
lich von echtem Ebristentum und betrachtet es als seine „heiligste"
Aufgabe , eine große nationale Front echter Christen zu bilden . Da
er merkt, daß dies ohne das Zentrum nicht möglich wäre , gibt er
diesem den Rat . so schnell als möglich den Anschluß nach rechts zu
suchen , da es sonst bei einer kommenden Wahl aufgerieben würde .

Wir sind nicht die politischen Sachberater des Zentrums , aber wir
glauben , daß eher Herr Teutsch aufgerieben wird als das Zentrum
in Baden und anderwärts. Kurz , der Pfarrer Teutsch betreibt unter

Die braven Nazi
P^Ul-i/vA-
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„Wenn das Kindchen auch manchmal strampelt und sich
bös gebärde^ - ich habe schon bas Mittel, es zu beruhigen."

* h
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Die - eutsch-lchweizenfchen
kjanSelsverlragsveryanSlungen

Eine instruktive Darlegung
Da Baden als Angrenzerland ein besonderes Interesse an den

deutsch-schweizerischen Sandelsvertragsverhandlungen , die bisher
ergebnislos verlaufen sind , hat , halten wir es für notwendig , ein
instruktives Bild der Sachlage zu geben .

In der Schweiz herrscht starke Unzufriedenheit über die Gestal¬
tung der deutsch-schweizerischen Handelsbeziehungen , die anhaltend
große Zufuhr deutscher Waren nach der Schweiz und die stark rück¬
gängigen Belieferungsmöglichkeiten des deutschen Markts mit
Schweizer Erzeugnissen . Der deutsch -schweizerische Außenhandel hat
sich in den letzten Jahren stark zugunsten der Schweiz entwickelt .
Tie Außenhandelsbilanz im deutsch -schweizerischen Warenverkehr
zeigte im Jahre 1930 eine Passivität von 370 Millionen zugunsten
der Schweiz . Für das laufende Jahr dürfte diese bereits etwa
300 Millionen betragen . Diese Entwicklung stellt jedoch nicht einen
Einzelfall dar , vielmehr ist Deutschland infolge der besonderen ver¬
schärften Krisenerscheinungen zu einer Forcierung seines Exports
gezwungen , andererseits aber ist die deutsche Wirtschaft infolge der

Schrumvfung der Kaufkraft nur in sehr beschränktem Umfang im -

vort - und kauffähig , so daß sich die Austauschverhältnisse der meisten
europäischen Länder mit Deutschland zu ihren llngunsten zwangs¬
läufig verschieben mutzten .

Die Schweiz hat nun im Laufe der Verhandlungen Vorschläge
unterbreitet , die von deutscher Seite aus Ablehnung finden mutz¬
ten . Die Schaffung von Kontigenten für die deutsche Belieferung
der Schweiz erscheint nicht diskutabel , weil damit das System der

Meistbegünstigung , aus dem der gesamte europäische Austauschver -

kehr aufgebaut ist, durchbrochen würde . Die zweite Forderung der

Schweiz , einen Teil der Exportbörse der deutschen Industrie für die

Abdeckung der kurzfristign Verpflichtungen einbebalten zu dürfen ,
war gleichfalls nicht erfüllbar , weil damit der Schweiz eine bevor¬

zugte Stellung gegenüber den anderen ausländischen Gläubiger¬

staaten eingeräumt worden wäre , was sich diese nicht gefallen lassen .

Es läßt sich nicht leugnen , dab sich unter dem Druck des deutschen
Exvortzwanges zurzeit die deutsch-schweizerischen Hantdelsbeziebun -

gen ungleichmätzig gestaltet haben . Andererseits mutz gerade im

Hinblick auf die Schweiz berücksichtigt werden , dab diese aus dem

deutschen Erholungs » und Touristenverkehr sehr beträchtliche Ein¬

nahmen erzielt . (1930 noch schätzungsweise 80 Millionen Mark .)

Dazu kommt , datz die Schweiz auch Nutznietzerin der deutschen Kapi¬

talflucht ist und aus dem intensiven Kavitalverkehr mit Deutsch¬
land die schweizerischen Banken grobe Zins - und Provisionsgewinne
riehen . Für die schweizerische Wirtschaft bedeutet auch heute noch der

deutsche Markt ein unersetzliches Absatzgebiet , das noch immer etwa

rin Sechstel , gegenüber früher ein Fünftel der schweizerischen Waren¬

ausfuhr aufnimmt .
Wenn die Schwei , nunmehr zur Kündigung des Handelsvertra¬

ges schreitet , so bedeutet das noch keinen vertragslosen Zustand ,
sondern der Vertrag läuft zunächst noch auf ein Vierteljahr weiter .

In dieser Zeit mutz es möglich sein , einen Ausgleich zu finden . Wir

halten es für durchaus denkbar , dab man auf einigen Gebieten den

schweizerischen Ausfuhrinteresien entgesenkommen und gewisse

angebliche Zollschikanen , über die die schweizerische Industrie klagt ,

beseitigen kann . Deutscherseits wäre unserer Meinung nach das

Schwergewicht darauf zu legen , im Rahmen einer Ergänzung zum

Handelsvertrag oder einer Sondervereinbarung die Rechtshilfe der

Schwei , zur Bekämpfung der Kapitalflucht zu erhalten . Die

Schweizer Wirtschaft beschwert sich über die Auswirkungen der deut¬

schen Kreditkrise , die sie jetzt treffen . Eine der Ursachen dieser Krise

ist I « massenhafte Kapital - und Steuerflucht nach der Schweiz . Es

ist im eigenen Interesse der Schweizer Wirtschaft , die deutsche Re¬

gierung durch Rechtshilfte bei ihren Mabnahmen zur Erfassung der

Flochtkapitalien zum Zwecke der Milderung der Kreditkrise zu

unterstützen .
Wir hoffen , dab bei verständnisvoller Rücksichtnahme auf die

beiderseitigen Interessen sich ein Ausgleich finden lätzt , durch den
die jetzt bedrohten wirtschaftlichen Austauschbeziehungen der beiden

Nachbarländer wieder gefestigt werden .

Sie Arbeiten der Reichstagsausjchüffe
beginnen

Berlin , 30. Okt . ( Eig . Draht .) Die Ausschutzarbeiten im Reichs¬
tag . die in der nächsten Woche beginnen , werden sich über den gun -

zen November erstrecken und im Dezember fortgesetzt werden . Ins¬

besondere wird der Saushaltausschub . dessen Einberufung für
Mitte November erwartet wird , für seine Arbeiten längere Zeit
benötigen und noch über den November hinaus tagen . Der
Kriegsbeschädigtenausschuh ist für den 30. November einberufen
worden , um in eine gröbere Aussprache über die Kriegsbeschädig -

tenversorgung , soweit sie durch die letzte Notverrobnung betroffen
worden ist , einzutreten , und auf Grund der vorliegenden Anträge
eventuell Abändcrungswünsche zu äußern . Der Berkehrsausschutz
des Reichstags wird am 15. November zufommentreten . Auf der
Tagesordnung steht eine Aussprache über die Regelung der Kraft¬
verkehrswirtschaft in der lebten Notverordnung , zu der dem Aus¬
schuß mehrere Anträge überwiesen worden sind . Ferner werden der
Schenker -Vertrag und die Anträge über die Eisenbahnarbeiter -
löhne zur Beratung kommen .

veuttcher Veamtenbund
gegen Notverordnungen

ERB . Berlin , 30 . Okt . Der geschäftsführenhe Vorstand des
Deutschen Beamtenbundes beschäftigte sich dieser Tage eingehend
Mit der becrmtenvol 'itischen und beaintenrechtlichen Entwicklung
auf Grund der verschiedenen Notverordnungen . Er beschlob. da die
Notverordnungen in Reich und Ländern eine grobe Anzahl von
Rechtsfragen von grundsätzlicher und allgemeiner Bedeutung auf -
geworfen hätten , im Rechtswege eine Entscheidung herbeizusühren .

Reichsverband der Industrie zur Wirtschaftslage
Berlin , 30. Okt . Das Präsidium des Verbandes der deutschen

Industrie trat gestern zu einer Sitzung zusammen . Zu dem Thema
der Devisenfrage wurden die Schwierigkeiten erörtert , di« aus der
derzeitigen Handhabe der Vorschriften der Devisenverordnung ent¬
standen sind.

In Bezug auf die Währung vertritt das Präsidium den Stand -
dunkt , dab Deutschland dem englischen Beispiel nicht folgen dürfe .

Weg der Erbaltung der deutschen Währung sei zwar hart ,
aber jedes Experiment auf währungsvolitischem Gebiet stelle ein
« erbrechen am deutschen Volke dar .

Dingeldey beim Reichspräsidenten
Wie die DAZ . berichtet , hat der Reichspräsident vor einigen Ta «

ven den Abg . Dingeldey empfangen .

AlU aiiek Welt
Hotel Marquardt -Stuttgart in Zahlungsschwierigkeiten
Stuttgart , 30. Okt . ( Eig . Meldg .) Das beinahe älteste und weit

über die Grenzen des Landes hinaus bekannte Hotel Marquardt
ist in Zahlungsschwierigkeiten geraten . Die Firma , die neben dem
Hotel auch eine Weingrotzhandlung und eine Erotzwäscherei be¬
treibt , hat ihre Zahlungen gestern eingestellt . Eine mit der Auf¬
stellung des Status beauftragte Stuttgarter Treuhandgesellschaft
beabsichtigt , die Schwierigkeiten auf dem Wege eines gerichtlichen
Vergleichs zu beheben . Eine Unterbrechung des Hotelbetriebs , wie
auch der sonstigen Betrieb « tritt durch die Insolvenz nicht ein .

Raubüberfall im Wettbüro
Hamburg , 30. Okt . Heute nachmittag gegen 14.15 Uhr betraten

4 oder 5 Männer , mit schwarzen Masken versehen , ein Wettbüro
in der Elbstrabe . Hinter dem Schalterraum befanden sich der Filial¬
leiter Ginnutt und ein Angestellter , im Vorraum hielten sich etwa
20—4)0 Kunden auf . Die maskierten Männer riesen „ Hände hoch !"

und forderten von dem Filialleiter die Herausgabe seiner Brief¬
tasche. Es entstand ein grober Tumult . Die Eindringlinge gaben
darauf mehrere Schüsse ab . Der Filialleiter brach von den Schüs¬
sen getroffen zusammen ; er war sofort tot . Ohne Beute zu machen ,
flüchteten die Täter ; es gelang jedoch Beamten des Ueberfallkom -
mandos mit Unterstützung von Passanten , vier der Burschen zu
ergreifen .

Schwere Mordtat
Stuttgart , 30. Okt . (Eig . Meldg .) In Stuttgart wurde beute

eine schwer« Mordtat entdeckt . Man fand die 50 Jahre alte Frau
Maria Svieth in ihrer Wohnung in der Lazarettstrabe in einer
Blutlache vor dem Bett liegend , tot auf . Der Befund bat ein¬
wandfrei ergeben , dab « ine Mordtat vorliegt , die mit einem in¬
zwischen aufgefundenen Veil verübt worden ist . Der Tat dringend
verdächtig erscheint der Ehemann der Ermordeten , der nach länge¬
rem Getrenntsein seit Frühjahr dieses Jahres wieder mit ihr zu¬
sammenlebte und . auch gemeinsam mit ihr einen Verkaussstand in
der Jakobstrabe betrieb . Es soll zwischen beiden in letzter Zeit zu
gröberen Streitigkeiten gekommen sein .

*
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Der bekannte Dirigent Felix v. Weingartner heiratet zum
5. Mal

Felix v . Weingartner und seine junge Braut Carmen Studer .
Der berühmte Dirigent und Komponist Felix v . Weingartner

wird sich zum 5. Male verheiraten . Seine Braut ist die 21jährige
schweizer Musikerin Carmen Studer . seine Lieblingsschülerin ari¬
dem Baseler Konservatorium , die demnächst in Wien zum erstenmal
ein Konzert dirigieren wird .

Radau in einem Berliner Wohlfahrtsamt
CNB . Berlin , 30. Okt . Im Wohlfahrtsamt Wedding Wiesen -

strabe 22 wurde beute mittag der 22jährige erwerbslose Kube we¬
gen einer Unterstützung vorstellig . Als ihm diese abgelehnt werden
mutzte , da er bereits weitgehend Unterstützungen empfangen hatte ,
begann der Bittsteller zu randalieren und gegen das Arbeitsamt
Drohungen auszustoben . Schlieblich griff er einen Angestellten tät¬

lich an und brachte ihm mehrere Kratzwunden im Gesicht bei . Durch
die sofort alarmierte Polizei wurde Kube verhaftet .

Das Vermögen Edifons : 50 Millionen Mark !
Reuyort , 30 . Okt . Blättermeldungen zufolge beträgt das von

Edison hinterlassene Vermögen zwölf Millionen Dollars .

Cs wir - geteilt
Der „Kommunismus " der Generaldirektoren

Frankfurt a . M ., 30. Okt . Die Vielseitigkeit der Raubmetboden der
früheren Favagdirektoren ist wahr . Sie ist wahrhaftig erstaunlich .
Am Freitag stand im Faoagprozeb die Verteilung der Kleinigkeit
von 125 000 <M zur Verhandlung , die sich die Favagdirektoren bei
einer Kapitalerhöhung im Jahre 1928 angeeignet haben . Da sie bei
der Uebernahme junger Mien in raffinierter Weise das persön¬
liche Risiko auszuschalten vermochten , hat zweifellos ein Devot -
mibbrauch ihrer Vorstandsmitglieder Vorgelegen , den die Anklage
als aktienrechtliche Untreue bezeichnet «.

Einer der Angeklagten erklärte , dab es nichts Ungewöhnliches
sei . bei Kapitalserhöhungen Unterbeteiligungen an befreundete
Personen abzugeben , um diesen einen mühelosen Gewinn zu sichern.
Uebrigens seien einigen der Direktoren von der Diskontogeseliichaft
mit zusammen 11550 Jl noch unterbeteiligt worden . Zwei ' Direk¬
toren erhielten ferner je 6250 Jl .

Anschließend verhandelte das Gericht über eine weitere ungerecht¬
fertigte Verteilung von 219000 M aus dem Vermögen der Favag ,
von denen Direktor Mädje 80 000 Jl , die Direktoren Dümcke und
Becker je 60 000 Jl und Direktor Sauerbrey 20 000 erhalten
haben .

Der Staatsänwalt stellte gegen den Zeugen Walther , der
vor einigen Tagen aussagte , dab Sondervergütungen im Versiche-
rungsgewerbc nicht - Ungewöhnliches seien und in einem Falle so¬
gar eine Sondervergütung vmi einer Million Dollar ausgcschüttet
worden sei. Beweisantrag , dab dieser Zeuge aus seinen leitenden
Stellungen im Versichcrungsgewerbe unter wenig ehrenhaften Um¬
ständen habe ausscheiden müssen . Ferner habe Walther im Var -
matprozetz auf der Anklagebank gesessen.

Abnahme der Sparkasseneinlagen
Eirde Dezember 1931 beliefen sich die Sparkasseneinlagen bei den

deutschen Sparkassen auf 10 218,79 Millionen NM . gegenüber
10 504,96 Millionen RM . Ende August 1931. Der Berichtsmonat
weist mithin eine Abnahme um 286 .17 Millionen RM . gegenüber
einer Abnahme um 300,69 Millionen RM . im August 1931 auf .

Zollsätze für Fleisch und lebende Schweine verlängert
Durch Notverordnung , die im Reichsanzeiger vom 30. Oktober

unter dem 29 . Oktober veröffentlicht wird , wird die Geltungsdauer
der erhöhten Zollsätze für Fleisch und lebende Schweine bis 31 .
März 1932 verlängert .

Bankschwierigkeiten in USA .
Die Federation and Trust Bank Co . Neuyork , die über Kapital

und Reserven in Höbe von 15 Millionen Dollar verfügte , wurde
heute wegen Illiquidität von der staatlichen Aufsichtsbehörde ge¬
schlossen, die die Uebernahme der Bank durch die Manufacturer
Trust Co . arrangierte .

Kein Rücktritt Hendersons vom Vorsitz auf der Ab¬
rüstungskonferenz

Daily Herold meldet : Henderson wird aus der Genfer Ab¬
rüstungskonferenz den Vorsitz führen . Das auf dem Kontinent ver¬
breitete Gerücht , dab er wegen des Ergebnisses der britischen Wah¬
len wahrscheinlich seinen Posten als Vorsitzender der Abrüstungs¬
konferenz niederlegen werde , nimmt keine Rücksicht darauf , datz
Hendersons Ernennung persönlichen und nicht politischen Charak¬
ter hat .

R3diO”KÖlHy iiaisarsiraiie in
das gute , solide Fachgetchäft Onillf —EollfliIffSltO

liefert Ihnen die guten ÖUBU1 lOBII IVIfllw

verlangen sia Prospekta Netzempfänger von 3 bis 7 Röhren
Vorführung

8.30 Uhr :
. m Fluge

liizt . 22. 15 Uhr :

RUNDFUNK
Sonntag . 1 . November : 7 Uhr : Hamburger Hafenkonzert . 8 Uhr :

Gymnastik . 8 .20 Uhr : Eborkonzert . 10 Uhr : Evang . Morgenfeier .
10.45 Uhr : Musikal . Morgenfeier . 11 .30 Uhr : Rerchssendung . 12 .10
Uhr : Emil Heb liest aus Werken von Cb . o . Geliert 12 .30 Uhr :
Orgelkonzert . 13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit 13. 15 Ubr : .Schall¬
vlatten . 14 Uhr : Volksmusik . 14 .30 Ubr : Selten gehörte itali «nii,che
Arien . 15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr : Marschmusik . 17
Das Ochsenmenuett . 18 Ubr : Tb . Etzel .»um Gedächtnis . 18
Sportbericht . 18.45 Uhr : Allerseelenferer . 19 .80 Ubr : 5
um die Welt . 20 .45 Uhr : Gedächtniskonzert Fr . Lr „ t . 22
Sportbericht . 22.35 Ubr : Unterhaltungskonzert .

Montag . 2. November : 6 . 15 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr 12 .35 Uhr .
13. 30 Ubr : Schallplatten . 16 Ubr : Briefmarkenkunde . 16 .30 Uhr :
Vlumenstunde . 17 .05 Uhr : Stachmiitagskonzert . 18.40 Uhr : Als
deutscher Student in Grenoble . 19.45 Uhr : Zitherkonzert . 20.15 Uhr :
Eine Viertelstunde Lyrik . 20 .40 Ubr : Russische Musik . 22 .15 Ubr :
Allerseelen .

Dienstag . 3 . November : 6 .15 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr . 12.35 und
13 .30 Uhr : Schallvlatten . 16 .30 Ubr : Frauenstunde . 17 .05 Uhr :
lliachmittagskonzert . 18 .40 Ubr : Der Himmel im November Md De¬
zember . 19.05 Uhr : Die Generation von 1899 . 19.45 Uhr : Musika¬
lische Grundbegriffe . 20. 15 Uhr : Heiterer Abend . 31 .45 Uör : Sport -
kämpfe . _Mittwoch . 4. November : 6. 15 Uhr : Gymnastik . 10 Uhr . 12 .35 mrd
13 Uhr : Schallplatten . 15 .30 Uhr : Kinderstunde . 16 .30 Uhr : Die
Kunst des Zeitungsmachers . 17 .05 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.40
Uhr : Spiel und Sport im Volksleben der Ostafrikaner . 19.05 Uhr :
Eulogius Schneider , ein Schicksal aus der französischen Revolution .
19 .45 Uhr : Unterhaltungskonzert . 20. 15 Uhr : Aus dem Elsaß .
21U5 Uhr : Studien -Konzert . . . . . .

Donnerstag , 5. November : 6 . 15 Ubr : Gymnastik , 10 Uhr . 12 .3a
und 13.30 Uhr : Schallvlatten . 15.30 Uhr : Stunde der Jugend . 16.30
Uhr : Rundfunkhörer und -Sendung . 17 .05 : Nachmittagskonzert .
18.40 Ubr : Christian Wagner . 19 .05 Autarkie oder Weltwirtschaft .
19 .45 Uhr : Nach der Spätlose . 20. 15 Uhr : Die Iobsiade . 22 .35 Uhr :
Klaviermusik II .

Vortrag : Die Bodens «
Schlaf . 19.45 Uhr : Deutsch« Humoristen . 20.05 : Symphoniekönzert .
22 Uhr : Musik des Orients . 22 .35 llhr : Svortvordericht . 23 Ubr :
Tanzmusik .

Samstag . 7. November : 6 .15 Uhr : Gymnastik 10 Uhr . 12 .35 und
13.30 Uhr : Schallvlatten . 14. 30 Uhr : Stunde des Chorgelangs .
15 .15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Ubr : Schallvlatten . 17 .05 Ubr :
Nachmittagskonzert . 18 .40 Uhr : Vortrag . Der Kaufmannsbrief von
heute . 19 .30 Uhr : Svortbericht . 19 .45 Uhr : Brautwerber in Overn -
duetten . 20 .30 Ubr - Europäisches Konzert . 22 Uhr : Tanzmusik .
22.40 Uhr : Tanzmusik .

1 Sport
Lufiball

Fuhballvorschau 3. Bezirk
Meisterschaftsspiele . In der 1 . Gruppe fällt die Entscheidung zwi -

ä>en Wolfartsweier und Oetisheim . Jöhlingen wird gegen Otten¬
hausen versuchen vor Ladenschluß noch weitere Punkte zu erringen .

In der 2. Gruppe sehen wir Hagsfeld und Mörsch im Kampf .
Beiertheim und Knielingrn wird eine Angelegenheit von Knie¬
lingen sein . eh.

Brivatspiele . Union Karlsruhe —Erünwinkell Brötzingen —Singen .
ASB . Ruppurr —Leovoldsbafen , Spielberg —Sulzreld . Langenstein¬
bach—Aue . Freie Turner Pforzheim — Freie Turner Karlsruhe
Göbrichen —Weiler . Buckenberg —Ittersbach .

Handball
Abschluß der Vorrunde Daxlanden In hat auf eigenem Platze

Durlach Schutzsport zum GMer . Bulach bat seinen Nachbarn Rüp¬
purr und Forchheim Bruchal zu Gast . Das wichtigste Svicl des
Tages geht auf dem FTK .-Platze von Stapel , wo Schutzsport
Karlsrub « gegen bw an zweiter Stelle mit einem Verlustvunkt lie¬
gende Abteilung Mühlburg anzutreten hat Daxlanden 2» spielt
gegen Ettlingen 2.

Kandel bekommt Besuch aus Grötzingen , Saasfeld ist mit sei¬
nem Rivalen Blankenloch gepaart . Rintheim tritt in Linkenheim
an .Be > allen .diesen Svielen sind auch die zweiten Mannschaften
beteiligt . Schlieblich erfolgt noch die Begegnung Eeroldsau —Au
am Rhein .

Dienst der Berichterstgtterzentrals von % 7 bis 8 Ubr . Tel . 6617.

Chefredakteur : Georg Schöpfl > n Verantwortlich : Politik . Frei¬
staat Baden , BolkSwirtichaft . Aus aller Welt , Letzte Nachrichten : S
Grllnebaum . Landtag , Gewerkichaftliche Nachrichten . Parket . Kleine
badische Chronik , Aus Mittelbaden . Durlach . Gcrichtszettung . Feuilleton
Die Welt der Frau - Hermann Winter . Grost -KarlSrube . Gemeinde -
Politik , Soziale Rundschau , Sport und Spiet , Sozialistliches Jungvolk
Heimat und Wandern , Auskünfte : I o t e t E i I e I e . Verantwortlich
für den Anzeigenteil ; Gustav Krüger . Sämtlich « wohndaii
in Karlsruhe tn Baden . Druck und Verlag : Berlagsdruckere '

Volksfreund GmbH .. KarlSrube

Na Winter - Ulster aon 68 .- 75 .- 88 .- 98 .- 105 .- * Dietrich
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[ {ßeiverkschafttiches
Die Nachverhandlungen bei derReichsbahn

Berlin , 31 . Olt . (Eigene Meldung .) Die Nachoerhandlungr »
im Lohnkonflikt der Reichsbahn , die gestern im Reichsarbeitsmini¬
sterium unter Leitung von Ministerialdirigent Dr . Meues statt¬
fanden , haben zu einer Verständigung zwischen den Parteien nicht
geführt . Nunmehr hat sich der Reichsarbeitsminister zu entscheiden ,
ob er den strittigen Zwischenschiedsspruch vom 27. Oktober , der die
vorläufige Verlängerung des bisherigen Lohntarifverhältnisfes vor¬
sieht . für verbindlich erklären will oder nicht . Die Entscheidung des
Ministers wird erst heute fallen .

Ver Lohnstreit Ser SemeinSeardeiler
Berlin , 3V . Okt . Nachdem die gestrigen Verhandlungen zwischen

den Parteien zu keiner Einigung führten , fanden heute erneute
Verhandlungen im Reichsarbeitsminifterium unter dem Vorsitz
des Sonderschlichters , Regierungsdirektor Friedländer statt . Auch
diese Verhandlungen brachten kein Ergebnis . !o dah zur Bildung
einer Schlichterkammer geschritten weiden muhte . Für die Beratung
der Schlichterkammer sind drei Tage vorgesehen , so dah aller Wahr¬
scheinlichkeit irach vor Sonntag nicht mit einem Ergebnis zu rech¬
nen ist.

Kurzarbeit in den vrauereien
Vom Verband der Nahrungsmittel - und Ertränkearbriter wird

uns geschrieben :
Schon in Nr . 27 des Jahrgangs 1931 des Reichsarbeitsblattes

berichtet das Reichsarbeitsminifterium unterm 18. September 1931
über Kurzarbeit im Brauereigewerbe . Hierbei wird hervorgeboben ,
dah durch die vom Reichsarbeitsminifterium angeregten Verhand¬
lungen der Arbeitgeber - und Arbeitnehmeroerbände bis zum
18 . September 1931 bereits 29 Kurzarbeitszeitabkommen abgeschlos¬
sen wurden . Es folgt dann unter anderem wörtlich das Kurzarbeits¬
zeitabkommen mit den Berliner Brauereien .

Die Brauer - und Hopfenzeitung berichtet in Nr . 239 vom 12.
Oktober ds . Js . :

„Die Verhandlungen der Arbeitnehmer - und Arbeitgeberver¬
bände im Brauereigewerbe über die Verkürzung der Arbeitszeit
haben weitere Fortschritte gemacht . Bis Ende September ds . Js .
sind 34 Vereinbarungen für 427 Brauereien mit mehr als 23 909
Beschäftigten abgeschlossen worden . Das llebereinkommen für Berlin
ist für allgemeinverbindlich erklärt , für andere Vereinbarungen
ist die allgemeinverbindliche Erklärung beantragt . Es stehen zur
Zeit nur noch wenige Bezirke aus , in denen »war ebenfalls über¬
wiegend schon verkürzt gearbeitet wird , aber die Kurzarbett - noch
nicht durch tarifliche Vereinbarungen festgelegt ist . Auch in diesen
Bezirken sollen die Verhandlungen weitergefübrt , oder ausgenom¬
men werden ."

Inzwischen hat im Reichsarbeitsminifterium am 7. Oktober d . I .
eine weitere Sitzung unter Beteiligung der Arbeitnehmer -Organi «

sationen und der Brauereioerbände ftattgefunden , mit denen ein
Kurzarbeitszeitabkommen noch nicht zustande kam . Die Kurzar -
beitszeitabkommeu haben sich inzwischen weiter gemehrt . Auch mit
dem Verband der Brauereien des Pfalzgaues ( Mannheim , Heidel¬
berg . Ludwigshafen , Oggersheim und Frankentbal ) ist inzwischen
schon die zweite schriftliche Vereinbarung betreffend Regelung der
Kurzarbeit in der Brauindustrie zustande gekommen . Dagegen
sträubt sich besonders der Mittelbadisch « Brauereiverband (umfaht
die Brauereien Karlsruhe , Pforzheim , Rastatt usw .) gegen die
tarifliche Regelung der Kurzarbeit mit den Arbeitnehmerorgank -
sationen . Dies trotzdem der Reichsarbeitsminister unterm 13 . Ok¬
tober an den Deutschen Brauerbund ein Schreiben richtete , in dem
nochmals ausdrücklich der Standpunkt des Reichsarbeitsmini¬
steriums hervorgeboben wird , dah die Regelung der Kurzarbeit
eine Angelegenheit der Tarifparteien fei und u . a . in diesem
Schreiben der Wunsch zum Ausdruck gebracht wird , der Deutsche
Brauerbund möge seine Unterverbände von diesem Schreiben in
Kenntnis setzen .

Gelegentlich der Besprechung im Reichsarbeitsministerium am
7. ds . Mts . gab der Vertreter des Mittelbadischen Brauerverban¬
des . Herr Syndikus Dr . Huber , den Verbandlungswillen über
ein Kurzarbeitszeitabkommen mit den Arbeitnehmerorganisationen
Ausdruck . Eine auf den 19. ds . Mts . angefctzte Aussprache mit
dem Mittolbadischen Brauereiverband und deren Verlauf bewies
aber den Arbeiterorganisationen erneut , wie stark die Abneigung
dieses Brauereiverbandes gegen eine tarifliche Regelung der
Kurzarbeit ist . i

Der in dieser Verhandlung zum Ausdruck gekommene reaktio¬
näre Geist des Mittelbadilchen Brauereiverbandes ist nicht neu .
Er ist im Laufe dieses Jahres schon oft wiederholt zum Durchbruch
gekommen und den Brauereiarbeitern recht fühlbar geworden .
Gewih wird auch in den mittelbadischen Brauereien kurz gearbei¬
tet . Die Brauereien selbst sind auch nicht gegen Kurzarbeit , nur
wollen sie „freies Spiel der Kräfte "

, d. b . sie wollen arbeiten , wie
sie wollen , wie es ihnen paht ohne Rücksicht auf die Belange der
Arbeiterschaft .

Die Einführung von Kurzarbeit soll doch dem Zweck dienen ,
mehr Arbeitsgelegenheit zu schaffen , die vorhandene Arbeit zu
sttecken, um Entlassungen zu vermeiden . Die Betriebsleitungen der
mittelbadischen Brauereien mühten Engel sein (und das sind sie
sicher nicht ! ) , wenn sie bei eigenmächtiger Regelung der Kurzarbeit
den wahren Zweck derselben uneigennützig verfolgen würden . Dah
dem nicht so ist , beweist ihre bisherige ablehnende Haltung auf
tarifliche Regelung der Kurzarbeit .

Wir hoffen , dah sich der Mittelbadische Brauereiverband noch
einer besseren Einsicht zugänglich ist, und es in der nächsten Zeit
ermöglicht , auch mit ihm und den Arbeitnehmerorganisationen ein
Kurzarbeitszeitabkommen zum Abschluh zu bringen .

- elfersbelfer der vaininlernelimer
Die generelle Ablehnung der Allgemeinverbindlichkeitserkläruna

der Bauarbeiterlöhne für alle Bezirkslohngebiete hat , wie nicht

anders zu erwarten war , die Unternehmer angriffeckustig gemacht.
Ihre Rechtsgelehrten sind auf den Gedanken gekommen , aus der
Haltung des Ministeriums nun gleich einen allgemeinen Zwang
zu neuen Lohnverhandlungen für das ganze Reick abzuleiten . Sir
wollen sich dabei auf eine Protokollnotiz zum Reichstarifvertrag
für Hock - , Beton - und Tiefbauarbeiter stützen , in der es beiht , dah,
„wenn für einzelne Orte oder für einzelne Gebiete nicht die All '
gemeinverbindlichkeit ausgesprochen wird , nochmals über die LÄ >nr
verhandelt werden soll" . Die Unternehmer möchten diese Protokoll¬
notiz jetzt generalisieren und zu einem neuen Angriff auf de«
Lohn der Bauarbeiter benutzen . Und das alles , obwohl die Löhne
im Baugewerbe bis zum 2. März 1932 tarifvertraglich geregelt
sind.

Dom Reichsarbeitsminifterium sollte man erwarten , dah es ent¬
sprechend den Erklärungen seines Ministers als Hüter des Tarif¬
rechts die Tarifverträge schützt . Von einem solchen Schutz ist jedock
wenig zu merken . Im Gegenteil : es leistet den Unternehmern für
ihre tarifwidrigen Besttebungen Vorspann ; denn es bat an die
Arbeiteroerbände ein Schreiben gerichtet , in dem es um Verhand¬
lungen bittet , weil „aus der Ablehnung der Allgemeinverbino
licherklärung der Bezirkslohn -Tarifverträge des Baugewerbes fick
Schwierigkeiten ergeben haben .

"
Also zunächst lehnt man die Forderung der Bauarbeiter aus

Allgemeinverbindlicherklärung der Löhne ab und dann wundert man
sich , dah sich „ Schwierigkeiten " ergeben . Diese „Schwierigkeiten
sollen durch Verhandlungen behoben werden . Will man die bis
»um März 1932 geltenden Tarifverträge torpedieren ? Will man
das wirklich , obwohl die Gewerkschaften den Unternehmerverbän¬
den , wie den Behörden sehr nachdrücklich erklärt haben , dah das
Begehren der Unternehmer nichts anderes ist als Tarifbruch ? Alle
Bauarbeiterverbände sind einmütig der Auffassung , dah gerade in
dieser Zeit die tariflichen Vereinbarungen unter allen Umständen
respektiert werden müssen , und dah es Pflicht des Arbeitsmini¬
steriums ist , dafür zu sorgen , dah Tarifrecht Tarifrecht bleibt . Das
Ministerium scheint anderer Auffassung zu sein ; denn es hat be¬
reits Besprechungen zur „Festlegung neuer Löhne im Baugewerbe '
anberaumt .

Diese Vorgänge zeigen mit aller Klarheit , dah nickt nur di«
Interessen der Bauarbeiter , sondern grundsätzlich bedeutsame In¬
teressen der gesamten Arbeiterschaft auf dem Spiel stehen . Die
Gefahren , die das gesamte Tarifrecht bedrohen , werden jedenfalls
durch die Haltung des Reichsarbeitsministeriums nicht vermindert .

•

Lohnsenkung im Freiburger Blechnergewerbe . Für das Freibur¬
ger Blechnerbandwerk wurde vom Schlichtungsausschub Freiburs
ein einstimmiger Schiedsspruch gefällt , der einen Lohnab¬
bau von 8 Prozent vorsiebt . Der Tarif läuft bis zum 31 . Januar
1931 , der Manteltarif erfuhr eine Abänderung und wurde bis »um
31 . Januar 1932 in Kraft gesetzt.

A S s/ tan f te Ae * HledakUo *
E . Unter „Zimmerstutzen " versteht man kleinkalibrige Schuh¬

waffen , die zum Svortschieben verwendet werden und eine besondere
Schaftform zum Anlegen an die Schulter aufweisen . Die Visierung
erfolgt über den sog. Diopter und das Korn .

» EMPFEramnm SWER EZMEffl RMEN

Unverbindlich « VorfOhrung
u. Prospekte In Jedem guten
Radio Spezial -Qeechlft

'Siemens 35
der Europaempfftegir
(doppelte Entdämpfung)
Preis einschl . Röhren *
für Wechselstrom RM216
für Gleichstrom RM235

- v s

Slädiische (Öffentliche )
Sparkasse

Baden -Baden
Rmlliche Hinterlegungsstelle

‘natürliche ‘fflineralbrutmen
des Jam und Raslandes iti Karsweakea and als tägliches

Tischgelränk io allen Preislagen

Ißnlim & kassier
Karlsruhe in baden , Zirkel SO, Telefoo 183

gegründet 18B7 Fretburg i. ßr . . Cagethaasslraße 19 . TA . 1967

Arbeiter
Angestellten .Kannte
9He eigenen ißetriebe der Genossenschaften
and der von diesen gebildeten Qroßewkaulsgesellsohafl deal -
sehet Konsumvereine

befreien uns vom (Prefosrrang
der Kartelle and Syndikate . Deshalb maß

jeder Werktätige einer Konsumgenossen¬
schaft beitrelen
and insbesondere nat die hier erhält - fk fk

liehen Srseugnisse mit der Marke pß wählen

JCebensbedürfninverein Karlsruhe , e . Q. m . b. 9t .
Kexirkskonsumverein Kaden -Kaden , e . 0 . m . b . 9t .
Kexirkskonsumverein Kretten , e . Q. m . b . 9t .
Konsumverein für ähirlach und Umgebung , e . Q. m . b. 9t .

I

Das Spezialgeschäft
für Herren - und Damensiofte ,
Wäsche - u . tiaushallungsslofte

PROTOS

Doppel
wird Ihre Wohnung , v

er
ihung , wenn Sie den PROTOS -Staubsauger

verwenden . Denn er hat einen doppelten Filter den äu-
Seren gegen den groben Staub , den inneren gegen den
feinen ; er hält also wirklich allen Staub im Kessel zurück .
SIEMENS -SCHUCKERT- ERZEUGNIS

Überall im Einzelhandel

Besucht das

Wolkshaus
Schutzenstpaße 16

3m Russchank das bekannte und beliebte
‘fltoninger SSier

Rngenehmep RutenlhaR

TRIkKT
MIHMIIICH !

Jlugusi Scftater / ^Karlsruhe
Fabrik : Roonstraße 24 / Lagerplalf . Klauprechlstraße 9
Fernsprecher 455 gegründet 1875

Fenster -, Türen - u . Möbelfabrik , Qlaseeei , Schautensleranlagen . Ladeneinrichtungen

Drogerie Wilhelm
4tscherning

Sehe fLmalien- and Karlslraße , Fernsprecher 5 19
1Mitglied der üabaüspargruppe .

3hre föamenhüie Qeschwisler Quimann
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Iffiis dein Qerichlssaal

€ in Nazi als MefferlrelS

«.Tsi— Bor dem Einzelrichter in Karlsruhe steht der SA -Mann
,o,7*t1 Bauer aus Durlach wegen erschwerter Körperverletzung.
. '»djltt Amtsgerichtsrat Backfisch) .

Nazianwalt Ru
!!^ aden doch alle politischen Prozesse erst
^ n werden, den Eerichtssaal wieder v>
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Der Angeklagte wird durch
v p vertreten , der mit der Begründung , daß

t in »weiter Instanz ent»
- . .. v « .. verläht .

j.
'>m Sommer dieses Jahres kamen in Dur lach verschiedentlich

.?.ne Geplänkel zwischen Reichsbannerleuten und Nazis vor , die
Jt immer ganz harmlos verliefen . An dem fraglichen Tag br^
-Achten die Reichsbannerkmneraden einen ihrer Freunde nach

er wohnt in einer Gegend, wo es sehr viele Nazis gibt ,
JJ iu verhüten , dah ihm etwas geschehe Seit einigen Tagen

von Reichsbannerangabörigcn gemeldet, dah sie immer wie »

sj ' bngerempelt worden seien . Als sie am Abend in die Gegend
Gewerbeschule bei der Schillerstrahe kamen, standen unter der

<Qin̂ . 1 n* < * or» _ . * v 7 . VI - L. i *. V«. fvielT..
i ein « «in &iuu yuw » ’ uie uut v »* i«
A dah es so aussab . als hätten sie Waffen in der Sand . Die
sî itzsbannerangebörigen. gebrannt von den Vortagen , smrdten

Radfahrer zur Polizei , di« die Nazis einmal nach Waffen

Atersuchen sollte. Soweit kam es leider nicht. Als die Rerchs-
Mnerleute etwas in die Nähe der Nazis kamen, wurden sie mit
7- i« vswörtern übelster Art empfangen : Zuchthäusler , Arbeiter -

Mer und ähnliche schöne Bezeichnungen. Man kann verstehen.
? ? dadurch die Stimmung eine erregte geworden ist. Als sie nun
Astr die Laterne kamen , wurden sie von den Nazis mit Schlag-
ch«. Messer , Koppel und anderen Schlaginstrumenten empfangen
N es entstand eine Schlägerei , in deren Verlauf der Angeklagte
5 '«eit Bauer den Zeugen Gustav Vogel mit einem Taschenmesser
* den Arm stach.

fl beute will nun der Angeklagte aus Notwehr gehandelt haben .
A geradezu jämmerlicher Art und Weise steht er hin , und sucht
U den fadenscheinigsten Mitteln nach Ausreden . Mit Recht hält

Rechtsanwalt S o f f m a n n . der Vertreter des Nebenklägers ,
°°r . dah er sich einen SA -Mann etwas anders vorgestellt habe.
ßn der Zeit der Voruntersuchung gab er überhaupt nicht zu,

Wochen zu haben , später will er dann aus Notvwehr gehandelt
!»be„ . Er gab auch zu . das Messer offen in der Tasche gehabt zu

,? brn . lange schon vorher , als sie noch auf dem Turmberg fva-

gingen . Gerade in dem Augenblick , als di« Reichsbanner -
o«te kamen, wollte er es zusammenklavven und wieder in die

.°Iche gesteckt haben ! ! Bei der Scklägerei mit Vogel will er auch
!"cht mehr gewußt haben , dah er ein Messer in der Sand habe,

deshalb habe er ganz „zufällig- gestochen.
Durch die Zeugenaussage sind di« Vorgänge in ein anderes Licht

Wellt worden . Ein Nazi zeuge Kramer aus Durlach , der
Cchreinerlehrliirg arbeitet , ging ganz knavv an einem Falsch -

" • vorbei . Auf die Frage des Vorsitzenden, ob er gehört habe,
die Schimpfwörter von feinen Kameraden gefallen sind , weih

Et von nichts. Und erst , als man ihm eindringlich ins Gewisien
Met gibt er die Möglichkeit zu . dah gerufen worden sein bann !
M übrigen macht « der Zeuge auch nach den Aussagen des Rich -

einen so unglaubwürdigen Eindruck, dah seinen Bekundungen

Einerlei Glauben geschenkt werden dürfte . Es ist doch bezeichnend ,
die Nazis , nachdem sie den Reichsbannermann gestochen hat -

'E".
' sofort die Flucht ergriffen , und sich in das Saus eines Partei -

L-nossen flüchteten. Nachkur kamen sie aus diesem Sause mit
Zinsen und Gabel « bewaffnet und fuchtelten dem am Boden lie-

^ n-den Zeugen vor der Nase herum , lleberhauvt soll in jener
^ *S« nd mit Schlag- und Schiehwaffen nicht sehr vorsichtig um¬

fangen werden . Es ist in dieser Richtung früher schon manches
^ gestellt worden.

Der Amtsanwalt stellt« Strafantrag wegen Körperverletzung
*»! i Monat Gefängnis unter Anrechnung der erlittenen llnter -
!s"hungsbaft . Man konnte nach diesem Antrag sehr erstaunt sein .
"b«r ln« Milde unserer Staatsanwälte und Rechtsanwalt Hokf-

als Nebenkläger gab dieser Ansicht auch unumwunden Aus¬

guck. Bei einer Stichwunde mit einem Taschenmesser in dieser
Klötze kann man wohl nicht mehr von Spielerei reden. Im übri -
8c« ist der Angeklagte Bauer erst kürzlich zu 3 Monate « Gefängnis
? *aen Landfriedrnsbruch verurteilt worden und ist nicht dieser
Save Mensch , als den ihn die Gegenseite gerne hinstellen möckte .
Rechtsanwalt Soffmann war deshalb der Ansicht , dah hier eine

,? !>» empfindlich« Strafe eingesetzt werden mühe und dah mit der

sfilde des Herrn Amtsanwalt die politischen Streite der
etzten Zeit nicht aus der Welt geschafft würden .

Der Richter war auch dieser Auffasiung . Er verurteilt « den An»

flagten wegen erschwerter Köwerverletzung zu einer Defäng-
Mtrafe von 2 Monaten und den Kosten. Die Untevsuchungg «
W wird dem Angeklagten aus dieses Urteil nicht angerechnet.

Verhandlung ergab , dah die Aussagen d-eo Angeklagten in
2? ' Hauptsache unglaubwürdig waren . Der Richter empfahl dem
Wveeklagten aber auch , sich endlich von der Meinung abzuwen-

dah Politik mit dem Taschenmesser gemacht werde. Es zeigt
BHt von viel Mut , wenn man auf diese feig« und heimtückische

sich mit einem Taschenmesser an seinen politischen Gegner
Wanmacht.
, .Berufung bat der Angeklagte bereits vor der Verhandlung durch
Asien Verteidiger Ruvv angekündigt . Also ganz gleich , wie di«
^ che ausgebt , die Hauptsache ist : wir zeigen, was wir können!

Bezeichnend war das Verhalten des Berichterstatters des Füb -
8 * . btt wieder einmal au» dem Saal verwiese» wurde . Als
? *chtsanwalt Sofsmann einen sehr unglaubwürdigen Zeugen durch

Richter auf die Bedeutung des Eides aufmerksam machen
Atz . glaubte der Herr sich auch mit Bemerkungen an der Ausein -
Tswersetzung beteiligen zu müsien. Ein anderer Zuschauer, der
f *nbgr airderer Meinung war . lieh dies auch merken, was den
Meren Berichtersdatter zu einem Geschimpfe veranlahte . in des-

f Verlauf er vor die Türe gesetzt wurde . Mitten in der Ber -
Nndlung kam er wieder mit einem Schreiben vom Führer
?si«r . oh Mibgeschick, mit einer kleinen Anstaadslebre wurd« er
FA rweitenmal vor die Türe gefetzt. Allem Anschein nach fehlen
Atz gerade die Nerven , wovon in Sarzlburg die Rede war ! -

Cadettdiebinnttt

gjoi . Karlsruhe , 28. Oft . Die 2 . Karlsruher Strafkammer (Dor-
stzrnhrr : Landgerichtsdirektor Böhringer ) verhandelte gegen das

Snbre alte vorbestrafte Zimmermädchen Lina I . und ibre
^ westet, die 46 Jabre alte vorbestrafte Näherin Frieda I . , beide

Rastatt , die sich wegen mehrfachen Diebstahls zu verant -
Wten batten . Beide waren am 9. Juli ds . Js . von der Straf «
iTWilung des Amtsgerichts Karlsruhe wegen Diebstahls zu je
H
'ds Monaten Gefängnis verurteilt worden und batten gegen das

N *il Berufung eingelegt . Es wird den Angeklagten zur Last ge-
im Frühjahr dieses Jahres in einem Karlsruher Warenhaus

flsifinander einen Büstenhalter , Bilderrahmen , zwei Uhren , eine
- slchlamve , sowie eine Anzahl Damenhandtaschen entwendet zu

Die Angeklagten bestreiten , sich im Sinne der Anklage schul-

flssi gemacht zu haben . Das Berufungsgericht batte in einzelnen
Dunklen der Anklage Zweifel an ihrer Schuld und hob daher das
flltinstanrliche Urteil auf . Es wurde gegen beide eine Gefängnis -
' i»fe von je einem Monat ausgesprochen. — Als Kuriosum sei

«rrnerkt . da die Angeklagte Lina I . . trotzdem sie Anhängerin der

ktz - unlsozinlisten ist ein jüdische» Warenhaus bei ihren ..Ein -
bevorzugte und sich jetzt vor Gericht von einem jüdischen

^ Echtsanwalt verteidigen lieb !

d* . Da» Briefgeheimnis gilt auch für Ebelente . Ein Geschäfts«

bo »
^ batte einen von keiner Frau abgefandten und als unbestell-

» k zurückgekommenen Brief gcöstnet und wor deshalb von feiner
- ^* ' iau angezeigt worden . Vom Gericht wurde der Geschäftsmnnn
zdt zu 10 Mark Geldstrafe und Tragung der Koben verurteilt .

b*r Urteilsbegründung wurde betont , da» Briefgeheimni »

gelte auch in der Ehe und die Ehegatten seien nicht berechtigt,
sich gegenseitig die Briefe zu öffnen, wenn dies nicht wenigstens
stillschweigend vereinbart sei . Eine solche Abmachung lag aber in
diesem Falle nicht vor.

Drei Monate Gefängnis für 3.88 Mark . Auf feine Meldekarte
drückte der 21 Jahre alte ledige Taglöhner Adam Kohl in M a n n-
b e i m einen falschen Stempel , um widerrechtlich 3.86 Mark Unter¬
stützung zu erhalten . Er erhielt drei Monate Gefängnis .

| ülleine bad . dironlk
Verschüttet

• Dossenheim bei Heidelberg . 30. Okt . Der 19jährige Steinarbei¬
ter Alois Winkler fiel beim Abkippen in die Kivvbabn und
wurde verschüttet. Eine des Weges kommende Frau bemerkt« den
Vorfall und rief andere Arbeiter zur Hilfe berbei . Winkler war
bald aus seiner schlimmen Lage befreit , doch hat er erhebliche Ver¬
letzungen davongetragen .

Das Ende der Grohplantage Muggensturm
DZ . Muggensturm , 30. Okt . Die Badische Domänenverwaltung

ist auf Grund von Eingaben Muggensturmer und Bietigbeimer
Einwohner an das Ministerium entschlosien , einen groben Teil des
Geländes der in Konkurs geratenen Erohplantaüe in Erundstücks-
parzellen zu verpachten. Es sollen etwa 100 Hektar Land (das ganze
Gelände ist zirka 150 Hektar grob) je hälftig an Muggensturmer
und Bietigbeimer Kleinbauern und Erwerbslose zu angemessenem
Pachtzins abgegeben werden. Für das restliche Grundstück von 50
Hektar dürfte sich im Hinblick auf das viel kleinere Risiko eher ein
Pächter finden . Die Pachtverträge gelten für die Dauer von zwölf
Jahren .

Todessturz
Bad Dürrbeim , 30. Okt . Einen tragischen Tod fand der

28 Jahr « alte Malermeister Eugen Reif . Derselbe wurde morgens
in seinem Schlafzimmer bewußtlos in seinem Blute schwimmend
aufgefnndrn . Er war anscheinend beim Zubettegehen ausgeglitteu
und mit dem Kopf auf die scharfe Kante der Marmorvlatte seine »
Nachttisches aulgeschlagen, so dah er eine tiefe Kopfwunde erlitt .
Im Billinger Krankenhaus ist er einige Stunden später gestorben.

Folgenschwerer Sturz
- Un,dürft (Amt Bühl ) , 30 . Okt . Mittwoch abend stürzte ein

K3jähriger Handwerker von der Treppe einer Wirtschaft und erlitt
einen schweren Schädelbruch . Auf der Fahrt nach dem Kran¬
kenhaus ist er seinen Verletzungen erlegen . ,

Groster Schneeschaden
* Billingen , 29. Okt . Der von dem Wintersturm im hiesigen

Stadtwald angerichtete Schaden ist noch nicht zu übersehen, da
noch täglich Bäume infolge der Kälte fallen . Es dürfte mit einem
Eefamtfchaden von 600 bis 1000 Festmeter zu rechnen sein . Am

meisten betroffen sind die 40—60jährigen Forlenbestände . Der
Schnee liegt im Walde durchschnittlich 50 Zentimeter hoch, so dah
es noch oft zu Verwebungen der Straßen kommt. In den letzten
Tagen erlitten dadurch die Postautos vielfach mehrstündige Ver¬
spätungen und muhten die Straßen freigeschauselt werden.

Obergrombach. Mittwoch abend »wischen 5 und %6 Ubr wurde
auf dem diesigen Friedhof ein Holzkreuz mit Inschrift Antonie
Neubert geb . Lindenfelser bei der Kavelle entwendet . Das Kreuz
war vor einiger Zeit vom Grade entfernt worden, um einem
Grabstein Platz zu machen und befand sich seitdem an der Kavelle ,
von wo es nun gestohlen wurde . Dem Täter , für besten Ermitt¬
lung eine Belobnnug ausgesetzt ist , ist man auf der Spur .

* Bruchhausrn bei Ettlingen Auf der Landstrabe geriet das Auto
eines Frankfurter Reifenden ins Schleudern , rannte gegen den
Wegrand und stürzte die Böschung hinunter gegen einen Baum .
Der Kraftwagen wurde so schwer beschädigt , dah er abgeschlevvt
werden muhte . Der Fahrer kam glücklicherweife mit leichten Ver¬
letzungen davon.

- Weil a. 9lb. Die Fabrik Schusterinsel. Färberei und Avvretur
im Ortsteil Friedlingen . bat nunmehr die Kurzarbeit eingeführt .
Die wöchentlich « Arbeitszeit beträgt nur noch 30 Stunden . Dieser
Lobnausfall bedeutet für die Weiler Umgebung wie auch für das
gesamte Wirtschaftsleben einen groben Nachteil.

- Lahr . Nach einer Mitteilung der Handelskammer Labr sind
bisher vom Reichsministerium des Innern zunächst 20 000 RM . zur
Erfchliehnug des Bergwerks Diersburg -Berghauvtea zur Verfügung
gestellt worden. Ein« zweite Rate in gleicher Höbe ist in Aussicht
gestellt. Wann mit den Arbeiten begonnen wird , ist noch nicht
geklärt.

- St . Georgen i. Schm . Donnerstag mittag versuchte ein 19iäbr ^
ges Mädchen von hier dadurch Selbstmord zu verüben , dah es sich
in den Klosterweiber stürzte. Ein zufällig in der Nähe befindlicher
Bahnwart rettete die Lebensmüde , welche schon bewuhtlos war .
aus den kalten Fluten .

knthüllung eines öradöenkmals

für Or . Schofer

DZ . Freiburg , 30. Okt . Heute vormittag halb 11 Ubr wurde am
Grabe des vor einem Jahre verstorbenen Prälaten Dr . Joseph
Schofer an der Friedbofkavelle das von dem Freiburger Bildhauer
Sviegelhalder geschaffene Grabmal im Rahmen einer schlichten
Feier enthüllt . Zugegen waren der Vorsitzende der badiichen Zen¬
trumspartei . Reichstagsabg . Föhr , Reichsminister a. D . Dr . Wirtb .
Oberbürgermeister Dr . Bender , Vertreter der . badischen Landtags¬
fraktion des Zentrums , ferner Vertreter der Geistlichkeit . Außer¬
dem hatte sich Minister Dr . Baumgartner eingemnden .

£>V, .
'Ä veremsanzeiger

BfrgnfiQunQMmrtg «« fl«*«» »Ater tiefer ftpbrtf tu der Hegel Mne Vvfnabme »de* werben \*w
HeflameieUweW berrdrart

Karlsruhe .
Religiöse Sozialisten . Heute Samstag abend 8 Ubr findet in

der Kleinen Kirche ein religiöser Vortrag von Eenosie Pfarrer
Kappes statt . Thema : „Gott und die Mot ". Eintritt frei.
Alle Volksfreundleser find eingeladen . 8092

A.D.E .B.. Ortsau -,schuh Knrlsrnbe -Durlach-Ettliugen . Montag ,
den 2. November , abends 8 Ubr. findet in unserm Volksbavse der
erste Bildungsvortrag im Rahmen des Vortragszyklus Winter « -
Halbjahr 1931/32 statt . Herr Profesior Willy Krause - Karls -
rube spricht über das Thema „Was kann und muh zur Bekämp¬
fung der Arbeitslostgkeit getan werden"

. Wir bitten um vollzäh¬
liges Erscheinen der Gewerkschastskollegen. insbesondere der Be¬
triebsräte und Funktionäre .

MM

0

I Reinwoll . Velour, ganz
gefüttert mit großem
Halbschal . . . Mk

bt « *imx MnM
n kmrfM. Sit Iwk Jam
mr AifRRf dtt Viinftrj
M gltidi Ihre« Ntuta.

Reinwoll . Velour mit
großem Biber-Lamm
schal ganz auf K . -S.
Futter I . braun , marine
und grün . . . . Mk .

findM Sil Mi am, 4mm
|*M ist di« AnswoM körn-
plltt. — Es ist tbtn ollesda.

Reinwoll . Diagonal mit
Riesen - Zobel hasen -
Schal, ganz gef . . Mk.

Velour - Diagonal , mit
Riesen - Lammkragen
und Garnitur . . Mk.m

hobtn di« Möntii bli uns;
kiln tinzigir, dir tiuir
wärt. Di« gul« Mittil -
pnislogi ist unsirtStürlci,
MdaB wir Qualität, Schick
und vorzüglich! Vtrarbti-
hing gsroBtiirM kMOM.

Kaiserstraße 95 , Ecke Kronenstraße
Werderplatz — Mühlburg
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neuest« Ausgabe
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tlnir . unt. R 1540 an
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Der ZaNelklebar Kletstefmann
kl«bl für .Pa-Pa* Plakat« an.

J
Und um die Neugrar abzuilellen,
besdiliefjl Pa-Pa, sich vortuslellen.

0

E
Er rnahnl das Publikum iut Ruh«,
» igf eul die blankpolierten Schuhe

und spricht mH Stolz : J *a-P» so nenn kh
die neu« Kram lür zwanzig PfennigP

Oft die neue
Palenl - Pasle

billiger und bessert



Seit - 8
Volksfreund . Samstag , den 31 . Oktober 1931

Marktberichte
Bengenbach . Auf dem Wochenmarkt kostete Butter 1,20—1,40 Mdas Pfund , Eier 14—15, Käse 20—30 Pf . das Stück, Weibkraut1 .80 Jl . Aevfel 3—6,50 Jl , Birnen 7, Nüsse 16—18 Jl der Zentner .— Auf dem Schweinemarkt kostete das Paar Ferkel 15 M.

Vorläufige Wettervorhersage
Ler Vaüischen Landeswetterwarte

Ein Zwischenhoch hat uns vorübergehende Besserung des Wettersgebracht . Ihm folgt auf dem Ozean eine grobe Zyklone , an derenVorderseite subtropische Warmluft die englische Westküste heute er -fabt bat . Mit dem Einsetzen der neuen Störung haben wip morgenLei nach Süden drehenden Winden zunächst noch kaltes und zeit¬weilig heiteres Wetter , später aber rasch zunehmende Bewölkungund Erwärmung mit Niederschlägen zu erwarten .
Wetterausstchteu für Sonntag , den 1. November 1931 :

Nach kalter und noch ziemlich klarer Nacht am Tage zunehmendeBewölkung . Milder und später Niederschläge . ( SochschwarzwaldSchnee . ) Bei auffrischenden südlichen Winden .

veranttaltunyen
SamStag , den 31 . Oktober 1031 :Badisches Landestheatcr : Prinz Friedrich von Homburg . 20 Uhr .Festbaue : Konzert anlätzl . des Stiftungsfestes der Lassallia . 20.30 Uhr .Colosseum Theater : Schmitz -Weitzweiler . Loge Nr . 6 . . ! 20 Uhr .Badische Lichispiele : Der heilige Berg . 17 und 20 .30 Uhr .Gloria -Palast : Das Schicksal der Renate Langen . Fox -Tonwoche . Bei¬programm .

Kammer - Lichlspiele : Der Schrecken der Garnison . Beiprogramm .Palast -Theater : Um eine Nasenlänge . Kabarettonsilm « .Rcstdenz -Lichtspicle : Bomben auf Monte Carlo . Beiprogramm .Schauburg : Berge in Flammen . BeiprogrammUnion -Theater : Namensbetrat . Beiprogramm .
Badische Hochschule sür Mufti : Vortrag über Klavtcrlchrc . 20 Uhr .RathauSsaal : Leipziger Streich -Trio . 20 Uhr .

Sonntag , den 1 November 1931 :
Badisches LandeSihcatcr : Götterdämmerung . 17 Uhr .Slädt . KonzcrthauS : Herr Lamberthtcr . 19.30 Uhr .
Colosseum -Theater : Schmitz-Weitzwe 'ler in Loge Nr . 6 . . I 15,30 und20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Der heilige Berg . 16 Uhr .Gloria -Palast : Das Schicksal der Renate Langen . Beiprogramm .Kammer -Lichtspiele : Der Schrecken der Garnison . Beiprogramm .Palast -Theater : Uy- « ine Nasenlänge . Kabarett -Tonsilmc .

RcNdcnz -LichtsPlclc ; Bomben auf Mont « Carlo .
Schauburg : Berge in Flammen . Beiprogramm .
BolkShauS : Famllicnkonzert .

Beiprogramm .

Witz und Humor
Feuerwerk . Die Kurverwaltung von Swinemünde veranstast̂ein Feuerwerk . Raketen zischten und Frösche knallten hoch, i ,Regen von Leuchtkugeln flitzte herab . Es war ein RiesenlärM . -

Bewunderung erschauernd sagte ein älterer Herr neben
„Jäddzd gamma sich erscht vorschtälln . wie de das im Grieche s
wälen is .

"

Mustk. Pfitzner dirigiert in Dresden die „Deutsche Seele .
"

Flügelhornist bläst fis statt f . Psitzner ungehalten , läbt die
wiederholen . Abermals : fis . „Aber !" ruft Psitzner . „Was ba°7,Sie denn ?" Der Flllgelbornist : „Tchab, es steht ähm jetz kis
der deutschen Seele aus .

"

Einstellung . „Verzeihung — wie komme ich nach dem §>aM>
bahnhos ? — „Dreggd die Schdrabe rundt . . ." — „Aber von bj

'
bin ich eben gekommen." — „Da hammse ehm enne andere M
schdellung . . ." „

lenser

tat neu erschienen

Bitte sofort enfordern^
greW — 35 ,

Sk4- Ausrüstunge A

Kronenstraße
49

Fernruf 7737 -7738

ZIEHUNG 19 . UND 21 .
DEZEMBER

1931

ÄitoeiferwoMfölisi

LG .
DOPPELLOSE 1 * - RM .

PORTO UND LISTE 30 Pfg . EXTRA

Konzensaai der aaa . Hacnscnuie
i (lr musiK 2040

manstag . » . nouamnar . zo unr
Klavier - Abend

eertrud Biuman .i und HarnaFiadt
Kar srube Kreibur «

Me liir zwei Klaviere
1. Neun Variationen , A- Uur . Weismann1. Introduktion , Passacaglia undFuge, K Moll . Reger3. Kn Diane et notr . . . Debussy4 Aus d -n „Drei SymphonischenTänzen “ . Scott
Karten zu 1 -, 2 - und 3 - Mark bei den

Musikalienhandlungen und an der
Atendkasse

Bad. Lichtspiele * Konzerthaus
^re rtaff,30 >10. Samstasr . 31 . 10. Sonntasr , Ml -

20.30 Uhr 17 u. 20.30 Uhr 16 Uhr

iterlBaane Beni
Ein mal sie i uiem ar . FancHsnit seinen Helden : Luis Trenner , Lern

Riefenstahl und Hannes Schneider
Dazu : Europas letzte Pelikane

MusLelniage . Ouv- MOre . Eurvantna* a. weher
Vorverkauf F . Müller. Kaiserstraue , Holr-
scbub . Werderstr 48, Büro Klauprechtstr - 1

Preise 0.40, 0,60, 0.80. 1 - Mk.Wl Jugend zu” el«ssen .

gratis 9>eierle
Samen u . ißterrennrhnelder
Xarltruhe . Schlllerslr . 8 . / .
empfiehlt eich zur Bnierligung
moderner sei

Stamen und 'Jferren iBekleldung
Tadelloser Schniii
Fachmännisch b sie Verarbei -
lazig I Fläßige Preise

Fachmännisch beraten we ' den Siebei Kaut und Reparaturen von Radio¬
ger äten aller A . t im 80( 6

Radio -soeziai >6 escnsn
Jnsanieur j . Ricnter , lim straBsi 2 a
Gegenüber dem Kaftee B »uer

GUT und PREISWERT im

far ^enhmUVkMaät
KÖRNERSTRASSE42 ECKE SOEIENSTR^ SSE

Gesucht sofort
an allen Orten fleifig « und streb¬same Personen zurUebemabme einer

Trlkotagen - u.StrumpfItrlckerei
auf unserer Femina -Strickmaschine -Vorkenntn sse nicht e - iorderl ch .Kostenlos Unten ichL Hoh .Verdienst ,3 - 0 RM . täglich . Ausk - gratis u frko .
Trlkotagen - und Strumpffabrik

Neuer & Fohlen. Saarbrücken .

Der auf 5 November 1931 ins Rathaus zuTentschneureut deuimmte Zwangsoeiiteilun .sstcrmin gegen Helmut Eichsleller finn cht statt . 2049
Karlsruhe , den 28 Oltober 1931.
Notariat V — Vollstreckungsgericht .

Nachdem der Bergleich denätiql wurde , wirdas BcrilcichSverfahren zur Abwendung deton urscs über das Vermögen des Mar GeoraGrote jr , Bauaeichäst in Karlsruhe . Marien
rraße 86 aufgehoben Das Beriügungrderdotwuroe ebeniaus ausgehoben Karlsrü ie. den26. Oktober 1931 Gcichä .tsslelle des Amts
gericht» A 6 . 2 48

Obst - Verkauf
Am Dienstag und Mittwoch , den 3.und 4. November , jeweils vormittags

8 Ubr beginnend , findet im Kaffee No -
wack. Karlsruhe . Ettlinger Straße , ein
weiterer Obstverkauf statt . 7998

Badische Landwirtschaftskammer .

Blarinaüen
18ismarcH<
Heringe
offen A
Stück 94

ROllmODS
offen <a 9StUck I & 4
C° ° Rabatt !

BucnererI
Im triiM : |

Filiale

| oougiasltrafle|
Ecke 80

Akademie-
s*r ' ß“

Scmalzunmer
echt eiche gebeizt , m !i
itig .Garderoben fchraui
in . Jonenfviegel . echiem
Mai mor Wir verkaufen

a» komplette Zimmei
um 801i
elllSMlll'Mh. SSSM.
llliillo naurge egenheli

Hain L Künzler
Waidftraste 8

Schöner Verdienst
kür Damen u Herrei
durch Pertr eb von neu
eiinuführciid Artrkeln
in Privat Adr zu erfrunt. 815 18 im Volisirb

Geöraucnte
aller Art . kauft >ederze !>
L . Gutinann , Rudols .
iraße 12, Telefon 661 8

Flaschen
aller Art zu kau > n ge
sucht . Off unt . Nr 18 .l
an den Bolkr >teüud .

Saggenauer Anzeiger
Prüfung der Feueralarmsirenen .

Gemäß den früheren Bekanntmachungenwird ledrn 1 . deS Monats , mtttagr 12 Uhr ,die Feueralarmftrcne zum Zwecke der Prü¬
fung in Funktion gefetzt. Da der 1 . Novem¬ber auf «inen Sonntag fällt , erfolgt die
Durchführung am Montag , den 2. November
1931, mittags 12 Uhr . 2046

Gaggenau , den 30 . Oktober 1931.
Der Bürgermeister .

Schneider

Fleischstcuer .
Das Bezirkszollkommifsartat Baden teiltmit : »Verschiedentlich wurden Hausschlach-

tungen nicht versteuert mit der Begründung ,daß fle nicht mehr steuerpflichtig seien . Diese
Ansicht ist irrig .

Da Hausschlachtungen , wie bisher , steuer-
psliwtig sind , bitte ich folgendes den OrtL-
einwohnern kostenlos in ortsüblicher Weisebekannt zu geben :

Sämtliche Hausschlachtungen sind vor der
Schlachtung zur Versteuerung bei dem Fleisch-
steuererhebcr anzumclden . 2045Die Lohnmctzger müssen sich vor der
Schlachtung von der Versteuerung durch Ein¬
sicht in die Steuerauittung vergewissern . "

Vorstehendes bringe ich hiermit zur Kennt¬nis .
Gaggenau den 30. Oktober 1931.

. Der Bürgermeister .
Schneider .

1 -43 888 GEWINNE UND 2 PRÄMIEN
IM GESAMTWERTE VON RM .

500000
HÖCHSTGEWINN AUF EIN DOPPEL¬

LOS IM WERTE VON - M .

60000
HÖCHSTGEWINN AUF EIN EINZEL¬

LOS IM WERTE VON RM .

30 000
2 HAUPTGEWINNE IM WERTE VON JE RM .

20000
2HAUPTGEWINNEIM WERT - VON JERM .

15000
u . s . w . u . s . w .

'
Qlutktßuefe mH Lo,*n

« Ü RM‘
mH 20 Loian 10 RM.

sämtliche Gewinne werden aufWunschmit SO Prozent auegezahlt .

Gelbll. spelseharioffeln
flir den W .nterbedart a is den besten bad sehen Karloffelanbau -gebirten in bekannt guter Qualität und Sortierung liefen prompturd billig frei Keller an Priva e und Großverbraucher 7293sadlscha landw rtscnaitilche Zentralgenoss nschattB. 0 . m . D. H. , Ha ISruhe rniro Lauterbergsipalle 3 ,Lager : Schlacnihausstrana 11. Telefon 8 00 —8007

Zwangs -
Dersteigerung .

Montag , den 2 . No¬
vember >931 nachm I-
tag ? 2 Uhr , werbe ich
in Karlsruhe im Pfand -
lokal , Hei renu raste 45 >
'egen bare Zahlung im
Vollfirecku , gswege ös -
entiich dcrsiergern :
I Posten Kir -derauio u
Eisenbahnen , 1 Büieti
1 Kredenz . 1 Roiiad n-
chiank . 1 Frisiert »--
eile 1 Posten Phoio -

apvarate , 1 Sch - erdiisch
eichen, 1 Ponen vwllcne
Damenstrümvfe . 1 Po .
demden - u Schürten -
uoffe. 1 Papienchneive -
maichine , 2 Schoner -

- eppmaichincn .
! Schreivmaschinen ,
laristuhe , 30. Olt . 1931

Paul 8919
Gerichtsvollsicheranw

DIeBIechner -undDach
deckeiarveiten lür einen
Druckcreianbau an das
Beiwaitungs - Gebäude
berRerchebahndirekiion
tarlsruhe sollen derge -
aen weiden Pläne und
öerbingn -shest können
cim Hochbaubüro der
Reichsbai,nd rettii n

tarlsruhe . Lamm -ir 19.
Zimmer 446 . eingeiehen
weroen . Daselbst auch
Abgabe der Angebore -
ivrvrucke, soweit der
Lorrat reicht. Angebote
sind verschlosten , mit
entorech wo . Ausichrist ,
viSzum Erö inunaster -
min am 12 . Novembei
, 931, lt* Ubr, bei unler -
e chneter Stelle cinzu -

reichcn. Zuschiaqsfrisi
4 Wochen . 2b. d
Deutsche Reichsbahn -
gescllschast Hochbau¬
büro der Reichsbahn -
dileliwn Karlsruhe. '!

CchoWlalten
u laut , ge -ucht » last
lazz -Sinionien nur gu ,

erhalt . Schückstr », lV

Nijymasltzive 1
inikrhalt,z .verkaufen
« Srnerstr . 1 « , IV .

Herren - « . D ' Fahrrad
wie neu . i A iür nur38u
15 M z -, verkaufen R(*
Wemdrennernr 14 , i V l

Zimmersimzen
, n knoten nesachi .
Schrift ! Angebote uni

/ 1497 an o. « oikssrd

Was der MittWOCh
für die Dalli *

ist der Samstag
für den Heit *

Herren -Unterhosen \ *
ec^t Macco, . Größe 5 und 6. Stück "

Herren -
Tuchgamaschen su 1
Selbstbinder mod. Muaier

Trikothemd ril
mit Einsatz . . . / II

wird immer größer , wenn Sie ein scn .echtsitaendes und lästiges Bruch,band tragen . Durch solche Bänder verschlimmert sich das Leiden u"kann zur Todesursache werden . (Es entsteht Brucheinklemmung . 2 .operiert werden muß und den Tod zur Folge haben kann .) Fragen biihren Arzt Hat dieser eine Bandage verordnet , dann muß es in Ihre?Interesse liegen , sich meine äußerst bequeme , unverwüstliche Spe *i*hBandage anfertigen zu lassen . Durch Tag - und Nachttragen mein '1
Bandagen haben sieb nachweislich Bruchleidende selbst geheilt . .Werkmstr . A. B . schreibt u . a. „Mein schwerer Leisienbrucb Jjjgeheilt . Ich bin wieder in meinem 66 . Lebensjahre ein ganzer NNglücklicher Mensch !“ Landwirt Fr. St schreibt u. a. : „Ich sehe nur"
genötigt Ihnen nach 2 Jahren meinen innigen Dank auszuspreeben • Jwurde ich ganz betreit von meinem Leiden .“Bandagen von RM . 16 — an . Für Bruch - und Vorfall -Leidep .?,kostenlos zu sprechen ln : HaPISPUhe . 3. November von 9—6 L"'im Hotel Lutz , am alten Bahnhof . PtOPznelm . 4 November v0"J—6 Uhr im Hotel Rut RaslatL 6. November von 8-hofhotel . BPbcnsal . 6. November von 3—6 UhrFriedrichshof ' .

I Uhr, im
im Bahnhoibofs

Außerdem Zeiß & Hde * nach Maß in garantiert
unübertroffener Ausführung

ft» Ruttmg , Spazlalbandagist , KOtn» Richard - Wagner -Straße ^
(Vertreter ge ' ucht ) ^

v>au ,arden Wohnung
2 Zimmer . Küche u . Zu -
-ehbr ani l Nov . i .be >m.

Rheinstr . » « -e, i .

« dlerstratze » » . Hl
Äut möbliertes Balkon -
Immer sofort od fpäi
,u vermieten . J1534

l \ N OFFENES
WORT AN ALLE
IUISB OTTO

VORBEUGEN
NICHT AßTREIBEN
EIN RATGEBER N3R EHILEUTE1IND

^

I

130 bis 145 . Tausend. Erweikerkund mit
Zeichnungen versehen, vreio 80 vfennig .

volksfreund - vuchhandlung
Waldstraße 28 * Fernruf 7020/21

Neuzeillich .elegantcl

Schlaf¬
zimmer

390 . -

Leider mußicn wir
das einiee Wochen
zuvor geiief . Sch af-
zimmer wiever zu.
l üanehmen . weil die
Ehe gefchiedcnwurbe
Sämiliche Ecken d e-
ses Zimmers sind
nark gerundet und
es besieht auS : 1
dreiteii . Garberobe¬
schrank. >80 onr . r,,
lür ulci er. 1 , sür
Wäsche mit Jnnncn -
,p egei , 2 Beitstellen
11X1,200 cm , 2 Rachi¬
tische m Giaspiatie ,
1 Waschkommo . e m
Marmor u . Spieg - 1-
arnsatz 2 Stühle und
1 Hanotuchhait Ob¬
wohl das Zim i er ur-
fprünaUch mehr als
600 Mk gekouet . die-
icn wir Ihnen dieses
wunderschön Schlaf¬
zimmer zu nur

» » » Mark
an . Lassen Sie sich
diese Gelegenh . nicht
entgehen . 8017

Möbelhaus
EallBaumLCo.
Erbprirzenstr . 8 «
— ttt « Laden —

Ständiger Lager üb .
iO'I Zimmer uno

Rüchen. — Bequeme
Teilzahlungs -
dedingungen

Herrenmodehaus

fäebta
roo* Kaiserslraße 126

Qule Waren

Brennholz
(kein Abtall - oder Schwartenholz )
Anfeuerholz Xait .

‘
wu&T

Buchenholz "Ä *- ZIP. 2 IKIL
Am Lager abgeholt p. Ztr- 30 Pfg . billige '

Gemeinnützige
ü . m b - H.Telefon 6423 Durlacher Allee 68

rast neuer indcrwagen
gegen Puppenwagen zu
tausche » ges. Rov .

Hüll , Tax auve « .
Langen zaerstr 8.

3öliltijd) oii||oS
u Fatztrichter zu ver¬
laufen . Karlstr . 50 . IV

Gevr. Rchyam
; « kauf , gesucht ,
Sicrmel , Wilbelmstr 63

Aulerh ztinderwageu
weist, für 5 Mark zu
vcrlau cn Tahliuaer
ikapeUenftr 28 21532

Gebe . 4- fl « lasback
ofeu >2Backrdhr », bili .
zu verk bei Nachmann
: teianienstr . 0 :i , mor¬

gens vis 10 Uhr u nach»
mitraaSzwiich 1—3U r

Srdöner Gmatl - Herd
billig zu verkauien tauch
durch Beamtenf -ankl

î chgbenstr 69, .«>tv

Billigste <Piei & j

IBarinaflea
[ Bismarck'

Rollmops
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und 1 ."
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Entlarvtes ' FOhrarschuiindel
Nicht dev Führer hat recht -- Seme Angriffe gegen Sozialdemokraten find erlogen

Seschichtskalenörv
31. Oktober

1517 Luther Ichlägt leine 95 Thesen an der Schloßkirch « Witten¬berg an . — 1795 Hinrichtung der Girondisten. — 1916 (-SoziologeFr . Müller -Lyer . — 1918 Oesterreich wird Republik . Absetzung derHabsburger . — 1923 Reichswehr besetzt Thüringen . — 1925 Eruben -katastrophe Zeche Holland (17 Tote) .
1 . November

1906 Petersburger Arbeiter -Devut .-Rat nach Sibirien verbannt .. — 1917 Moskauer Sowjet beschließt Machtergreifung . — 1918 DieSozialdemokratie fordert den Rücktritt des Kaisers . — 1926 fSoj .Abs . Robert Dißmann . — 1928 213 000 Ruhrarbeiter ausgesverrt .

| ura Konkurs dev Schaffergilde
Ein schwerer Zusammenbruch — Spareinleger und Liefe¬ranten erhalten nichts — Jedes Mitglied muh 188 Mark

bezahlen
fm. In dem Konkursverfahren der Schaffergilde fandgestern nachmittag im Amtsgericht eine Gläubigerver¬

sammlung statt , der etwa 60 Gläubiger , sowie Genossen
anwohnten . Der Konkursverwalter Bücherrevisor Hepp
führte in seinem Bericht aus , dah der
Zusammenbruch der Schafferglide bereits im April ds. Js .

vorauszusehen war .
Es wurde eine Zwischenbilanz ausgestellt, die ergeben hat ,daß zu den Berlusten , die 1929/30 bereits bestanden, weitere
Fehlbeträge hinzugekommen sind . Es kam schließlich so weit,daß den vielen Verpflichtungen keine Vermögenswerte mehr
gegenüberstanden , als die Baumaterialen , die angefangenenHäuser und was heute noch greifbar erscheint , die Zahlungender Mitglieder und die Haftsumme. Man versuchte zunächsteinen Vergleich mit den Gläubigern abzuschließen , der es er¬
möglichen sollte , die begonnene Siedlung fortzusetzen . Es
war vorgesehen , den Gläubigern 30 Prozent zu bieten . Ausder Begründung des Gerichts ist zu ersehen, wie schwach das
ganze Unternehmen heute daliegt , und daß keine Möglichkeit
bestanden hat , den Vergleich durchzuführen. Das Gericht läßtdie Frage offen, was mit den Genossen geschehen soll, denen
Hunderte von Mark gutgeschrieben sind und die Sparguthaben
hineingesteckt haben . Von dem Vermögen der Schuldnerin
sind rund 5527 Ji kurzfristig realisierbar ; dem stehen Ver¬
bindlichkeiten mit rund 138 000 M gegenüber. Unterm 9. Ok¬
tober wurde der Konkurs eröffnet. Die Feststellungen er¬
gaben . daß an

Masie nichts vorhanden ist als das Baumaterial ,
das draußen auf dem Gelände liegt , sowie Büromöbel ,die schon großenteils gepfändet sind . Es bleibt für die
Konkursmasse die Haftsumme der Mitglieder von 108 Mark ;«« handelt sich um 188 Mitglieder . Es werden ein paar tau¬
fend Mark hereinkommen für Lohngläubiger ; Lieferantenund Spareinleger werden jetzt leer ausgehen . Die Schuld¬
frage unterliegt gegenwärtig der Prüfung . Die Staatsan¬
waltschaft wird sich selbstverständlich dafür interessieren ; ihrwurde ein eingehender Bericht geliefert . Es besteht , wie der
Konkursverwalter ausführt , die Möglichkeit, den Bor .
stand zur Verantwortung heranzuziehen .Ende 1930 wurde schon ein Verlust von 21000 Ji ausgewie¬
sen. Schon damals war an einen Fortbestand der Gilde nicht
mehr zu denken ; schuld daran war auch, daß die behördliche
Baugenehmigung jahrelang auf sich warten ließ. Die Be¬
hörde sei von vornherein gegen das Siedlungsprojekt gewesen ,Die Schwierigkeiten nach der Genehmigung durch die Bank-
fperre im Juli kamen hinzu, ferner , daß eine Straße mit
einem Aufwand von - 21 000 ,M. gebaut wurde . Dies warendie Ursachen zur Zahlungseinstellung . Die Eläubigerver -
fammlung bestätigte Herrn Hepp als Konkursverwalter . Der
Eläubigerausfchuß soll die Schuldfrage prüfen . Die Frage der
Fortführung oder Schließung des Unternehmens soll noch
offen bleiben : in einer nächsten Gläubigerversammlung sol¬len darüber Vorschläge unterbreitet werden.

Wie aus dem Bericht zu ersehen ist , wurden bei der Schaf¬
fergilde in geradezu unverantwortlicher Weise seitens des
Vorstandes und Aufsichtsrats die Geschäfte geführt . Beide
Instanzen gehören zur Verantwortung gezogen . Wo blieben
denn da z. B . die Sachkenntnisse des Auffichtsratsmitgliedes
Oberbürgermeisters a . D . Siegrist , der doch sonst überall
herumzumäkern hatte , wo er nicht beteiligt war ?

Wie der Bericht des Konkursverwalters feststellt , war der
Zusammenbruch der Gilde schon im April dieses Jah¬res oorauszusehen . Aber trotzdem hat man im Juli
noch eine Werbeausstellung veranstaltet , die doch den
Zweck haben sollte, Mitglieder zu werben . Wer sich daraus
hin anmeldete , ist nun ebenfalls hereingefallen , also geschä¬digt worden . Und dies , trotzdem die maßgebenden Instanzenhätten wifien müsien , daß der Zusammenbruch nicht aufzuhal¬ten ist. Kann man noch unverantwortlicher handeln ?

Warnung
Rach einer Mitteilung der Karlsruher Rotgemelnschaft werden

»ur Zeit auf dem Hausierweg Essenkarten für eine angeblicheVolksküche in der Leovoldstraße und außerdem Essenkarten mit demAufdruck ..Freitischablösung" zum Preise von 30 Pfg . vertrieben .Es wird ausdrücklich darauf bingewiesen, daß beide Sachen mit derKarlsruher Notgemeinichaft nichts zu tun haben . Die für die Rot -
gemeinlchaft in den Werbegruvven tätigen Damen und Herren ver¬treiben keinerlei Karten . Die Werbegruvven nehmen ihre Tätigkeitübrigens eilt am 2. November auf . Jeder ehrenamtliche Mitarbei¬ter ist im Besitz eines mit dem bürgermeisteramtlichen Stemvel ver¬sehenen Ausweises der Notgemeinschaft und einer ebenso gestempel¬ten Einzeichnungsliste.

Ueber die Werbeg' uvvenarbeit der Karlsruher Notgemeinichaftwird in den allernächsten Tagen in unserem Blatte ausführlich be¬richtet werden

Nus Organisationen und Vereinen
Schwäbischer BoliSabenv im Bcrein der Wiirtiembergcr . Daß die vonDichtern besungene „ Schwabcntrcuc - kein inhaltsleeres , zetlgebundeneSWort , zeigte sich den Besuchern des am vergangenen Sonntag vom « er-

«in der Wlirttemberger Karlsruhe veranstalteten Schwäbischen Volks»
«bcndS. Der große Saal des Restaurants zum . Grünen Berg ' konnte die
Erschienenen kaum fassen . len anheimelnden Klängen des von der Ka¬
pelle Wind vorgetragcnen schwäbischen Volkslicderpotpourrts folgte die
Wimpelweili« der Jugendabteilung . Herr Paul Fischer ir . verstand eSi» lein«, Wetherede, den Kindern mit begeisternden Worten di« Lieb«

In seiner Nummer 231 vom 21. Oktober kommt der Führerwieder darauf zurück, daß Verwaltungsratsmitglieder und Beamtebei der Sparkasse im Falle der Darlehensgewährung eine Be¬
vorzugung genossen haben Von neuem lügt und schwindelt er, daß
Sozialdemokraten crn diesem „Skandal " mit'chuldig seien . Aber
auch diese neue Verdächtigung des Führer ist , wie die Unter¬
suchung ergab, eben nichts anderes wie all die Behauptungen
gegen sozialdemokratische Verwaltungsratsmitglieder , ein kom¬
pletter Schwindel . >3u den alten Lügen hat er nun wieder
eine neue Lüge hinzugesetzt .

Das Naziblatt kennt keine Scham, aber auch keine Anständigkeit,sobald es sich um Sozialdemokraten bandelt . Bei ihm wird darauf
losgelogen über die Soizaldemokratie , wie es bei anständigen und
gesitteten Menschen nicht der Fall ist . Das beweisen wiederum am
besten die Fübrerlügen gegen die sozialdemokratischenVerwaltungs¬
ratsmitglieder der Sparkasse. In seiner Nummer vom 10 . Oktober
behauptet er ganz frech, daß auch „Charaktergrößen sozialdemokrati¬
scher Couleur " in die angeblichen sonderbaren Vorkommnisse bei der
Sparkasse verwickelt find. Wir forderten ihn hierauf auf . die Na¬
men dieser „sozialdemokratischen Charaktergrößen " zu veröffent¬
lichen . Aber er tat dies nicht und zwar aus dem einfachen Grunde ,weil er kein Material gegen diese „Charaktergrößen sozial¬
demokratischer Couleur " haben kann, well das Brusttuch der sozial¬
demokratischen Verwaltungsratsmitglieder bei der Sparkasse ein rei¬
nes ist. Anstatt Namen zu nennen , besudelte er dafür in der Nummer
vom 16 . Oktober die Ehre der sozialdemokratischenVertreter sodannvon neuem, indem er schrieb :

„Brennend gern möchte uns das rote Lüsenblatt ru einer
vorzeitigen Enthüllung der Korruvtionsfälle verleiten , in die
Charaktergrößen sozialdemokratischen Couleurs verwickelt sind .Das fürchterliche Geschrei beweist uns genau , daß man im roten
Haus genau weiß, auf welch schwankendem Boden es steht ."

Also wiederum keine Namensnennung , sondern er¬
bärmliche Ausflüchte , die den Stempel der Lüge und des
Schwindels zu deutlich erkennen lassen . Wir stellten seine Ee-' meinbeiten von neuem fest und nagelten sie in aller Oeffentlichkeitan . Auch nicht den leise st en Versuch eines Beweiseskonnte der Führer in leinen beiden Artikeln erbringen . Dafür aber
wiederum neue gemeine Verdächtigungen . Anständige
Menschen sehen in solchen Fällen ihren Irrtum ein , aber vom Füh¬rer kann man natürlich so etwas nicht verlangen ; denn wer soim Schwindeldelirium lebt wie der Führer , der kann auch nichtmehr unterscheiden, was Wahrheit und Lüge ist. Er badet sich ebenin seinem Sumpf und weiß nicht einmal , daß er dabei immer
schmutziger wird . Also Namen . konnte der Führer , der General¬
anzeiger zur Beschmutzung anständiger Leute , nicht nennen , dafür
aber holt er in seiner Nummer vom 21. Oktober mit der sensa¬
tionellen Ueberschrist „Verschenkte Tausender" zu einem „neuen
Schlage " insbesondere gegen die sozialdemokratischen Derwal -
tungsmitglieder aus . Aber auch diesen „Schlag" führte er wie¬
derum mit Waffen aus seinem Lügenarsenal ; denn über anständigeWaffen gegenüber der Sozialdemokratie verfügt er allem Anschein
nach nicht. Während er in seinen vorherigen Artikeln behauptete ,daß Charaktergrößen sozialdemokrati -schen Cou¬
leurs in die Dinge ebenfalls verwickelt sind ,
spricht er in seinem letzten Artikel nur noch davon , daß sozial¬
demokratische Verwaltungsratsmitglieder eben¬
falls an Beschlüssen beteiligt waren , wonach den
Beamten eine Vergünstigung im Falle einer Darlehensaufnahme
gewährt würde .

Vorher also die versteckte Verdächtigung , daß Sozialdemokraten
Vergünstigung genossen hätten und nachher der reinste Advokaten¬
kniff . daß Sozialdemokraten nur an derlei Beschlüssen betelligtleien ! In einer Weise, die so richtig die Frechheit und Verleum¬
dungssucht des Führers zu erkennen gibt , schreibt der Herr „suri"in seinem Skandalpapier :

„Will der Volksfreund die Meldungen des Führer immer
noch als Schwindel bezeichnen ? Wird er immer noch bestreiten ,daß an diesen alten Beschlüssen auch Verwaltungsratsmitglieder
sozialdemokratischer Couleur beteiligt waren ? Damit haben
sie sich auch zum Mitschuldigen an den Vorkommnissen ge¬
macht , durch die Zehntausende von Mark als will¬
kürliche Geschenke verausgabt wurden ."

Jawohl , elendes Lügenpapier , die Beschuldigungen gegen sozial¬
demokratische Verwaltungsratsmitglieder sind eine ganz gemeineund nichtswürdige Lügerei . Wir bestreiten nicht nur , daß Verwal¬
tungsratsmitglieder sozialdemokratischer Couleur an den erwähnten
Beschlüssen beteiligt waren , sondern wir beweisen es, daß der
Führer lügt . Wir beweisen auch weiter , daß sie sich nicht
» um Mitschuldigen an den Vorkommnissen gemacht haben,von denen der Führer zu erzählen weiß.

adtMr Kathreiner ,
fßgb defiJhftt • ••

And dieseBerordnung kann
jederbefolgm .OcnnLtÜirswer
ist billig/ And schmeckt (richtig
zubereiick) jedem gut. ..

Es steht nämlich fest — und diese Feststellung wurde
in der letzten Sitzung des Verwaltungsrats gemacht— daß der Beschluß , wonach Beamte der Sparkassebei Darlehensaufnahmen eine kleine Bergünftigung
erhalten in Form der Nichtbezahlung der Beschaf¬
fungsprovision in der Vorkriegszeit gefaßt wurde» in
der die Sozialdemokratie im Berwaltungsratder Sparkasse überhaupt nicht vertreten war.

In jener Zeit war der Verwaltungsrat sorialistenrein !
denn die damaligen Nationalliberalen hatten die Herrschaft a»>
dem Ratbause inne , die Sozialdemokratie war also unvertreten ü»
Verwaltungsrat . Es gab mithin keine sozialdemokratischen Der -
waltungsvatsmitglieder und sie konnten demgemäß auch keine der¬
artigen Beschlüsse fassen . Die Führerlüge ist also einwand¬frei fest gestellt .

Aber auch die Behauptung , daß sozialdemokratischeBerwaltungS -
ratsmitglieder mithalfen , dieselbe Vergünstigung , wie sie di«
Beamten erhalten haben , auch auf Verwaltungsratsmit -
glieder auszudehnen , ist ebenfalls eine dreiste Lüge .

Sozialdemokratische Verwaltungsratsmitglieder sind
auch hier völlig unbeteiligt .

Dies wurde in der letzten Verwaltungsratssttzung ebenfalls
einwandfrei festgestellt.

Sind schon diese beiden oben genannten Behauptungen ein ge¬meiner Schwindel , so in nicht geringerem Maße die vom Führer
gebrachte Verdächtigung , daß sozialdemokratische Verwaltungsrats¬mitglieder in derlei „Dinge verwickelt " sind , ergo Vergün¬
stigungen bei Hypotbekengewährung genossen haben.

Auch hier wurde an Sand von Akten bewiesen, daß das
einzige sozialdemokratische Verwaltungsratsmitglied ,das Hypotheken bei der Sparkasie ausgenommen hat,
auch nicht im geringsten anders behandelt worden ist,wie jeder andere Hypothekenschuldner . Dieses sozial¬
demokratische Verwaltungsratsmitglied hat genaudieselben in Betracht kommenden Gebühren bezahlt,wie sie jeder andere Bürger der Stadt in solchen
Fällen ebenfalls entrichten muß . Es wurde nicht nur
gleich behandelt , sondern es hat sogar erklärt, daßes auch nicht di« geringste Sonderbehandlung haben

wolle .
So der wirkliche Sachverhalt . Wenn der Führer uns nicht glaubt ,worauf wir ja gar keinen Wert legen, so möge er sich bei den

VerwaltunasratsmitgIiedern seiner Partei er¬kundigen . Er wird d« t sicherlich die Bestätigung unserer Be¬
hauptung finden . Ja , es war gerade ein

nationalsozialistischer Vertreter , der unse¬rem Eenosien gegenüber die Anerkennung aus¬
sprach. daß er für sich bei der Hypothekengewährungkeine Sonderbehandlung , also keine Vergünstigung ge¬wollt hat , sondern sie sogar noch ausdrücklich zu¬rück w i e s .

Ob der Führer von dem wahren Sachverhalt seinen Leser »
Kenntnis gibt und die schweren Verdächtigungen gegen die sozial¬
demokratischen Verwaltungsratsmitglieder zurücknimmt, bleibt ab¬
zuwarten . Eine Zeitung , die auf Anständigkeit etwas hält , tutetwas ohne weiteres . Im Falle des Altstadtrats Dietrich , der
allerdings nicht Sozialdemokrat ist , sondern der DeutschnationalenVolksvartei angehört , bat der Führer feine vorherige Verdäch¬
tigung bedauert und Herrn Dietrich das Komvliment gemacht , ,daß er sich von „merkwürdigen Eeschäftsgebahren" freigehaltenhabe. Ob er nun Sozialdemokraten gegenüber unberechtigte Ebr -
abschneiderei wieder gutmacht oder nicht, werden wir nun sehen-
Er mag tun , was er will , das eine steht fest, daß die sozialdemo¬
kratischen Verwaltungsratsmitglieder ein reines Brusttuch habenund unsere Genosse » nicht gewillt find, fich vom Führer an der
persönlichen Ehre angreifen zu lassen .

Der Führer spricht in seinem letzten Artikel davon , daß Zebn -
tausende von Mark als willkürliche Geschenke vo»
der Sparkasse verausgabt wurden . Diele Behauptung stimmt mit
den realen Tatsachen nicht überein . Doch wir wollen uns darüber
nicht weiter auslassen , denn derlei Behauptungen zurückzuweisen
ist ja nicht unsere Sache, sondern die der Sparkasse bzw . der Stadt¬
verwaltung . Wir beschränken uns in dieser unserer Antwort am
die Angriffe des Führer auch nur auf die Zurückweisung derselben,
soweit sie gegen sozialdemokratische Verwaltungsrats¬
mitglieder gerichtet waren , da die Zurückweisung der Vorwürfe
gegen Mitglieder anderer Parteien Sache von diesen selbst ist
und wir uns deshalb mit ihnen weiter nicht beschäftigen.

zu ihrer schönen , urdemschen Heimat ins Herz zu pflanzen . Regen Anklang
fand der von Herrn Oliv Kuhn verfaßte und von der netten kleinen
Rosa E b e r t vorgetragene Prolog Dal sehr bunte Programm wie»
sodann aus : Handharmonika -Vorträge von dem Jugendlichen Butz , «in
Duett von Frl . Nagel und Holzhäuser . sowie Tänze und Reigen,
Rezitation von Herrn Kuhn , einem von Felix R e n k e r und von der
VereinSsugend ausgeführten Bersspiel . Ohne Fleiß kein Preis - sowie et«
komisches Duett . Der Nagelsranz " von Herrn Kuhn und Frl . Nagel -
Den Klavierpart führte bestens Herr Alfred T r a u b . Außerdem V-Ü -*
man Gelegenheit, die recht gut geschulten Liedervorträge der GefangS-
abteilung unter der Leitung von Herrn (Shormctster Christian F a ff *

^zu hören . (Sin Schlußwort des ersten Vorsttzcnden, Herrn König , 6C'
endete den sehr gut verlaufenen Unterhaltungsabend .

( :) Obstverkauf der Landwirtschaftskammer . Die Landwirtschafts¬kammer veranstaltet am Dienstag und Mittwoch , den 8. bzw . 4.
vember, im Kaffee Rowack einen Obstverkauf, auf den die Inter¬
essenten auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht werden.

Winternothilse -Konzert. An Stell - des erkrankten Herrn RitschlHerr Rarsten Oernct die Mitwirkung im Verdi - Wagner -Arten » un
Duettenabrnd mit Dr . Fritz Lang am Dienstag , den 3. November , adenv
8 Uhr im Einirachtsaal übernommen .

Masserstanü - es Rheins o .Bafel 68, gest. 31 ; Waldshut 272 , gest. 40 ; Schusterintel 1Agest. 15 : Kehl 251 , gest. 1 ; Marau 419, gest. 6 ; Mannheim 29»,
gef . 8 ; Taub 209, gef. 6 Zentimeter .
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Sozialdemokratische Partei
Bezirk kjardtmaldstedlungen

Ein« ausgezeichnet besuchte Versammlung konnte der Bezirk am
| 8. Oktober int Stmdarbeitssaal bet Telegraphenschule für sich
buchen. Gen. Staatsrat R L ck e r t hielt einen Dortrag über das
Thema : »Di « Wirtschaftskrise eine Krise des Kapitalismus ?"
Um , u der jetzigen Krise Stellung nehmen zu können, sei es not¬
wendig, sich mit den Wirtschaftskrisen der Vorkriegszeit zu be¬
schäftigen , sowie auch die Struktur der Wirtschaft im Mittelalter
mit in die Betrachtungen einzubeziehev. Im Mittelalter batten
wir «ine reine Bedarfswirtschaft . Es wurden Waren nur auf Be¬
stellung dergestellt. Es fiel niemandem ein , Waren auf Lager
oder Vorrat Herrustellen. Deswegen kannte das Mittelalter auch
keine Krisen. Anders sah es im kapitalistischen Zeitalter aus . Der
Zweck des Kapitals war nicht mehr der . den Bedarf zu decken ,
sondern das in Produktionsmitteln gesteckte Kapital möglichst hoch
iu verzrnsen. Natürlicherweise wurde das Kapital vorwiegend in
bie den größten Gewinn versprechenden Industrien angelegt , was
wieder eine Ueberschwemmung des Marktes und eine Ileberfüllung
der Lager dieser Artikel bedingte . Blieb aber der Absatz aus , dann
kam es zur Krise. An Hand von Zahlenmaterial schilderte der Red¬
ner ausführlich den Verlauf einer derartigen Wirtschaftskrise am
Anfang des jetzigen Jahrhunderts . Die heutige Krise hat noch
manche Aebnlichkeit mit früheren Krisen , sie ist aber bedeutend
länger und heftiger und bat noch mancherlei andere Ursachen als
früher . Verschärft wird die jetzige Krise durch die Rationalisie -
rung und Technisierung der Betriebe , aber auch durch die Sub -
ventions - und Zollpolitik der Regierung . Die grüble Verschärfung
rrfolgt aber dadurch, dah die Löhne und Gehälter zwar stark ge¬
kürzt wurden , die Preise aber nicht in demselben Mabe fielen,
ba durch die Macht der Kartelle , Trusts usw. die Preis « stabil
blieben, oder nur wenig nachgaben. Die Kaufkraft wurde erheblich
Seschwächt. Dazu kommt eine Agrarkrise , die durch die Zollpolitik
der Regierung noch verschärft wird . An verschiedenen Beispielen
»eigte Redner die Unvernunft der heutigen Wirtschaft. Er behan¬
delte noch die Folgen der Septemberwahlen 193». die Stahlbelm¬
tage am Rhein und in Breslau mit ihren verheerenden Folgen ,
di« sich in Kapitalabziehungen und Bancktrack»en äuberten und uns
immer tiefer in die Krise drängten . Es ist unmöglich, heute zu
sogen , wie der Kapitalismus aus dieser Krise bervorgeht . Fest
steht jedenfalls , dah der Kapitalismus versagt hat und
dah etwas neues kommt und kommen muh. Dieses kann nur der
Sozialismus sein , der Träger der neuen Zeit , dem die histo¬
risch« Ausgabe zufällt , uns weiter und aufwärts zu führen .

Reicher Beifall belohnt^ den Redner für seine leichtverständlichen
Ausführungen . Gen. D r o l l i n g e r dankte dem Referenten und
forderte die Anwesenden auf . den nächsten Dortrag ebenso zahlreich
»u besuchen . Rg.

Wohltätigkeitsaufführung zugunsten der Arbeiterwohlfabrt . Die
Frei« Turnerschaft Karlsruhe . Abteilung Müblburg , veranstaltet
am Samstag , den 31 . Oktober, abends %9 Uhr , im Saale der
Drei Linden in Mühlburg einen Theaterabend . Zur Aufführung
gelangt der bestens bekannte dreiaktige Schwank ,,S t ö v s e l" von
Arnold und Bach. Die Aufführung wird den üblichen Rahmen
der Dereinsbübne überragen . Direktor Otto Hans Norden und
Rudi Wiechel als Träger der Hauptrollen , unterstützt von einem
Stab ' out geschulter Laienspieler der Freien Turnerschaft , werden
unter der Regie Ludwig von Traitteurs dem humorsvrühenden
Werk eine Wiedergabe angedeihen lasten, die allen Anforderungen
gerecht wird . Die Besucher werden sich nahezu drei Stunden im
Gebrauch der Lachmuskeln üben können. Der Eintrittspreis be¬
trägt 50 Pfg . Einige vorbehaltene Plätze sind zum Preis von
?0 Pf« , su haben . Din Betrag , der für jedermann erschwinglich
ist . Der Reinertrag gebt zugunsten der Arbeiterwoblsahrt . Schon
aus diesem Grunde ist den Veranstaltern ein volles Haus zu
wünschen . Also auf in dir Drei Linden . —r.

( : ) Mannergesangverein Silcherbnnd . Mit dem am Samstag ,
24. Oktober, im Saale der „Drei Linden" veranstalteten Unterhal¬
tungsabend bat die Vereinsleitung des Silcherbundes feine zahl¬
reich erschienenen Mitglieder und Freunde auf einige Stunden von
den ernsten Gedanken unserer schweren Zeit abgelenkt und sie er¬
freut . Der 1 . Vorsitzende , Herr Karl Hengst , entbot herzliche Be-
Srühungsworte . Das Programm war wegen der Zeitverhältnisse
einfach , aber gediegen. Das Hausorchester tat sein Bestes, die Stim¬
mung anzufachen und zu erbalten . Stürmischen Applaus fand die
Tanzschule des Fräulein Cilla Herrmann : die Darbietungen der
»rohen und kleinen Tanzkünstlerinnen zeigten lebendige Anmut
und Schönheit, jedes einzelne Stück muhte wiederholt werden . Alle
Nitwirkenden dieser Tanzschule haben sich vollste Anerkennung und
herzlichen Dank erworben . — Ein allgemeines Tänzchen, dem weit¬
gehendst zugesprochen wurde , beschlob den schönen Abend des Sil¬
cherbundes.

StanSesbuchauszüge der Staat Karlsruhe
Sterbefäll « und Beerdigungszeiten . 29 . Oktober : Else Kirch-

heimer, 23 Jahre alt . Beerdigung am 1 . November , 12 Uhr . —
3p , Oktober: Ruth Merkle , 21 Jahr « alt . Stenotyvftin , ledig.
^ ««Äbigung am 2 . November , 4 .3» Uhr . Regina Bauer , 61 Jahre
»lt , Ehefrau von Aug. Dauer , Lademeister a . D . Beerdigung am
2. November, 4 Uhr.

6n die auf dem Boden der SPD
flehenden Funktionäre !

Am Montag , den 2 . November, abends 7 Uhr, also eine
Stunde vor Beginn des ersten Bildungsvortrages des ADEB . —
findet im Boltshaus eine Zusammenkunft aller aus dem
Boden der SPD . stehenden Funktionäre der Gewerkschaf¬
ten , Arbeitersportbewegung und Arbeitersänger
statt . Tagesordnung : „Die Arbeiterpresse ". Wirtschaftskrise,
Arbeitslosigkeit und Mastenelend stellen die sozialdemokratische
Presse vor nicht geringe Schwierigkeiten und der Zweck der Ver¬
sammlung soll sein , den Funktionären Informationen zu geben und
weiterhin eine Aussprache herbeizusühren.

Es ist Pflicht aller Funktionäre , sich zu dieser Versammlung ein-
zufinden ; denn die Sicherung der Äerbreitung unserer Preste und
die Aufrechterhaltung und Vermehrung ist die erste Voraussetzung
für einen erfolgreichen Kampf der Arbeiterschaft.

Die Versammlung ist deshalb auf Montag abend 7 Uhr festgesetzt,
damit den Funktionären , da ja doch am gleichen Abend der Bil¬
dungsvortrag des ADGB . stattfindet , die Ausgaben und die Zeit für
eine zweite Sitzung erspart werden.

Die Funktionäre werden gebeten, pünktlich zu erscheinen ,
damit um 7 Uhr begonnen werden kann, da auch der Bildungsvor -
trag punkt 8 Uhr seinen Anfang nehmen soll.

Cidiffpieiliäurev
„Der heilige Berg " in den Badischen Lichtspielen.

Vor fast ausverkauftem Haufe führten die Badischen Lichtspiele gestern
abend den grandiosesten Bcrgsilm vor , den Dr . F -mck , der Traumdichtcr
in mehrjähriger Arbeit geschaffen hat , den Usa - Grotzfilm . Der heilige
Berg " . Ter Film steht bis einschlietzlich Sonntag nachmittag auf dem
Sptelplan . und können Ivir den Besuch desselben eindringlich empfehlen.
Wie immer , ist auch in diesem Svielplan eine künstlerisch hervorragend «
Musik und ausgezeichnetes Beiprogramm geboten . Dt« bekannt niedrigen
Preise gestallten es Allen, sich einige genußreiche Stunden zu verschaffen.

„Bomben auf Monte Carlo " im Resi.
Infolge des enormen Andranges fleht stch di« Direktion W. Kasper

veranlaßt , am Sonntag eine weitere Vorstellung etnzuschallen und zwar
flnd di« Anfangszeiten 2.00 , 4 .00 , 6.15 und 8 .45 Uhr . Di« Anfangszeiten
an Wochentagen bleiben dieselben wie bisher 3.15 , 5 .45 und 8.45 Uhr .
Es empfiehlt sich pünktlich zu kommen und nach Möglichkeit die Karten
tm Vorverkauf nachmittags an der Kaffe abzuholen .

veranttaltungcn
Coloffcumtheater . Auf die heute abend 8 Uhr stattsindende Premier « deS

Gastspieles der berühmten und beliebten Kölner Komiker Schmitz -Weiß.
Weiler mit ihrer Kölner Lachbühne sei nochmals hingewiesen . Zur Auf-
führung gelangt der -tolle Schwank in 3 Akten „Loge Nr . 6 . . ." . Wenn
Sie von Herzen lachen wollen , dann müssen Sie Schmitz -Weißweiler mit
ihrem Ensemble unbedingt gesehen haben Sie lachen Tränen . Morgen
Sonntag finden zwei Vorstellungen statt und zwar nachmittags 3 .30 und
abends 8 Uhr . Auf die Nachm ' ttagS -Vorstellung werden besonders die
auswärtigen Besucher ausmerksam gemacht . Sieh« heutige Anzeige.

Klavierabend Baumann -Fladt . Die Kammermuflk aus zwei Klavieren
wird in der letzten Zeit im Karlsruher Konzertleben so wentg berück.

ÜufYitf zur Mriarvett
bei der Llugblanverbrettung

Wir machen auf den Aufruf des Parteifekretariats betr .
Flugblattverbreitung am Samstag und Sonntag
aufmerlfam .

Die Flugblätter flnd den Bezirken bereits zugegangen .
Eenoflen und Genossinnen ! Meldet euch vollzählig bei

euren Bezirksoblenten. Die Parteileitung .
*

Bezirk Oststadt
Die Distriktsleiter und Strahenobleute werden

gebeten, heute nachmittag von 4 bis 5 Uhr im „Bexnhardushof "

die Flugblätter abzuholen. Auch alle sonstigen Eenoflen und Ge¬
nossinnen find freundlichst eingeladen , sich im Jnterefle der Partei
an der Flugblattverbreitung,u beteiligen .

Bezirk Mühlburg
Am Samstag und Sonntag , 31. Okt . und 1. Nov., Flugblatt¬

verbreitung . Die Uuterbezirksführer holen die Flugblätter
bei Eenofle Eenth ab und verteilen sie an die Strahenobleute
und überwachen die Verteilung .

; ,v. ».
MT

flchtigt , daß dt« Absicht der beiden, durch eigen« Klavierabend « schon
rühmlichst bekannt gewordenen Künstlerinnen Bamnann -KarlSruh « und
Fladt -Freiburg , in einem gemeinsamen Klavierabend nur Werke dieser
Gattung zu spielen, höchst verdienstvoll erscheint, umsomehr . alS fl« nur
Bortragswerke von Reger bis zu den Zettgenoffen auf ihr Programm
gesetzt haben .

(Die Oiotigei jßebUÄUt:
Unfälle

Am Donnerstag nachmittag stürzte in der Kaiserallee ein 57
Jahre alter Malermeister von hier beim Aufbau eines Gerüstes
aus einer Höbe von etwa 3 Metern ab und brach sich den rechten
Oberschenkel . Er fand Aufnahme im Städt . Krankenhaus .

In der Untermüblstrahe in Durlach kam am Freitag vormittag
ein lediger 24 Jahre alter Vortragsredner infolge einer Herz¬
schwäche mit seinem Fahrrad zu Fall und blieb bewuhtlos liegen .
Babnbeamte brachten ihn nach der Polizeiwache des Bahnhofs
Durlach , wo er sich nach einiger Zeit wieder erholte .

Widerstand und Hausfriedensbruch
Am Freitag abend wurde der Notruf von privater Seite nach

einem Hause in der westlichen Kriegsstrahe gerufen, wo ein 54
Jahre alter Hilfsarbeiter und «in 48 Jahre alter Metzger, beide
aus der Altstadt , in die Wohnung eines Dentisten eingedrungen
und gegen diese« tätlich grworde« waren . Da sie laut schrie», hat¬
ten stch etwa hundert Personen angrsammelt . Der einschreltenden
Polizei leisteten sie lebhaften Widerstand , so dah di« Beamten vom
Gummiknüppel Gebrauch machen muhten . Der Notruf verbracht«
die beiden in den Arrest der Polizeiwache Goethestrahe.

Wegen erschwerter Körperverletzung
wird sich ein verheirateter Schlofler aus Durlach zu verantworten
haben , weil ' er in der Nacht zum Samstag in der Bäderstrahe in
Durlach einen Berufskollegen mit einem Feuerhaken blutig schlug.

Tageskalenüer Mi
-er SozialdemparleiKarlsruhe

Bezirk Daxlanden
Am Samstag , 31. Oktober, abends 8 Uhr, findet im Karlsruher

Hof lVolkshaus ) eine Parteiversammlung statt . Eenofle
Hauptlebrer Haebler wird referieren über „Die Ohnmacht der
Privatwirtschaft ". Da dieses Thema gröhtes Jnterefle erwecken
dürfte , muh es Pflicht eines jeden Eenoflen und Bolksfreund -
abonnenten sein , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Bezirk Rüppurr
Wenn die Partei ruft , sollt« sich in der jetzigen schweren Zeit

niemand diesem Rufe entziehen , sofern er ein aufrichtiger An¬
hänger unserer Sache ist. Am Mittwoch , 4. November, ist im
Kindergarten der Gartenstadt eine Parteiverkamm -
lung . Auher wichtigen Mitteilungen findet ein Lichtbilder¬
vortrag statt : ^Warum 28 Millionen Arbeitslose ?"

Eenofle Schwarz (Karlsruhe ) hält denselben. Die Versammlung
beginnt um 28.38 Uhr , weil bis dahin der Saal besetzt ist. Volks-
freundleser willkommen.

Seute mittag 3 ' Uhr sollen stch die Eenoflen zahlreich zur Flug¬
blattoerbreitung . Asternweg 21. etufinden .

vadifches Lanüestliealer Karlsruhe
Spielplan vom 31. Ottober bis 8. November 1931

, 2m_ Landesthe . . .
Neu einstudiert : Prinz Friedr
22 .3»
Tag -

eater : Samstag 31 . 1» ..
* 6 6 Tb .-Eem 1101—1200.

von Homburg. Von Kleist 20 bis
4 .20) . Sonntag . 1. .11 ." ötterdämmeruu

E X'

Ubilivv . 19 .30—22.45 ( 4.20) . Dienste
bis 1500. Im weihen Röhl . Singspiel von . . .
(5 .70) . Mittwoch , 4. 11 . 2. Simonie -Konzert .
Gtannini 20—22 (4.50) . Donnerstag . 5. 11 .
miete) Th .- Gem.

B 6 Der Ring des Nietungen . 3.
Von Wagner . 17—?2 ( 6.301 . Montag . 2 .- ‘ Schauspiel von

stk von FranzGem. stl . CEr . und 301—400. Simson
Dorlviel und»ermann Burte . Symphonisches

-22.45 ( 4.20) . Die
»eiben Röhl . Sin
h. 4. 11 . 2. Sin

- 2 (4.50) . Sonnet _ _ . . . .
. . ein . 1301—1400 . Prinz Friedrich von Homburg . Von
Kleist. 20^ 22.30, ( 4 .20) . Freitag . 6. 11 . * F 7 ( Freitagmiete ) Tb .-

v 8 ( Donnerstag -

Eem . I . SEr . Die Prinzessin auf dem Seil . Operette von Johann
Straub . 20—22 .45 ( 5 .70) . Samstag . 7. 11 . * 6 7 Th .-Gem. 201—300.
Nina . Komödie von Bruno Frank . 20—22 ( 3.50 ) . Sonntag . 8. 11 .
Nachmittoms: 2. Vorstellung der Sonbermiete für Auswärtige :
llndme . Romantische Zauberoper von Lortzing. 15.15—18 (3 .50).
Abends : " 07 Tb .-Eem . 1—100. Tiefland . Musikdrama von d 'Äl-
bert . 19 .30 bis gegen 22 (6.30) .

Im Städtischen Konzerthaus : Sonntag . 1 . 11 . " Herr Lamberthter .
Von Verneutl . 19.30—21 .30 (2.20)1 Sonntag , 8. 11.

" Fraueu haben
das gern. Schwank-Operette von Walter Kollo. 19.30 bis nach 21 .30
( 2 .60) .

4tnHv

t isf nicht zu äußerst sparsam, wenn es richtig
raucht wird !

einen so guten Helfer finden Sie sobald nicht

1 Eßlöffel auf 10 Liter (1 Eimer ) heißes Wasser kostet gut 1 Pfennig —

damit reinigen Sie Ihr ganzes Mittagsgeschirr , alleTöpfeund Pfannen !
Sauberkeit macht Freude , besonders wenn sie mit schnell und
mühelos erreic * '

Erproben Sie l
wieder . Wirklich _

wo man (Q ) hat im Haus,
ist die Hausfrau fein heraus !

(j^ ) Henkels Aufwasch -, Spül - und Reinigungsmittel für
Haus - und Küchengerät . Hergestellt in den Persilwerken .

macht rreu
•eichtwird .
ie — ei
rklicn —

4LU»/U >
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Möbel
jeglicher Art

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
Küchen

kaufen Sie
enorm billig

suis bei

KariTtiome & co.
Möbelhaus
Karlsruhe

Herrensf rase 23
gegenüber der

Reichsbank
Riesig croseAuswahl

Formvollendete
Qualitätsarbeit

Glänzende
. AnerkennungenV

Bekanntmachung
Die Inhaber der im

Monat März 1931
unter Nr . 6VU btt
mit Nr . 10155 ausge¬
stellten bfth>. erneuerten
Pmndschelrre werden
hiermit ausgesordert .
ihre Pfänder bis läng -
stens 8.Nov 1931 auSzu-
ISfen oder die Scheine
dir zu diesem .teitvunii

erneuern au lassen ,
widrigenfalls die Pfän¬
der zur Bersteigerung
gebracht werden , ‘ « t '

Karlsruhe . 30 . DIt . 31
Stadt . Piandleihtaste

firoBe Heu - Elngange in winter - Hianiein
zu staunend billigen Preisen

Damen-Ktelfluna Herren-Klelflung
14“ 65 .-

Mfinlol inneuen gemustert . Stoff.
INÜMVI MEtt «n . mit ?bIr-

MflnVfil Velour-Diagonal 4050 7RIIIUIHUI mit flottem Pelzkragen IR» bis f Üa ™

MSnfel »u» LoucIS . ganz gefütt 4050440■ " HS155SI mit echtem Pelzkragen 09 bis I lUa *"

Mflülnl ausMarengostoIfenmit HASO AB, iiM ** i **‘ reicher Pelzgamierung £ u bis OOb "

SealPiDscnmantei
eleg . gefütt , bis zu den größt Weiten

Woil Kleidern,—
u. Afgalaine, dem neuen ModestofI .

KunsisBifl.marocaiiiKiBtfer
in neuen Farben und Formen . . . .

HausKlelflar
aus warmen Winterstoffen .

48 * 125 .-

19” 45 .-

12” 29 "

Hauptprelslagsn .

Winieroaleiols
Marengo mit Samtkragen . • -

Palel Ol halb schwer

eabarflineiwamel
imprägniert .

Loflen-mamei

loser Rücken
^ ^

5V m

Q5i « 65a - 85a -

35aTisll0a ~

37
*

?s 88 . -

ar °
b
° 95 .-

24 ®?. 55 .-

3 90
bis 12 so

imprägniert .

Herren - flnzDoe
1- und 2 reihig . fcW , bis l £ U . —

H .- loflen -Joppen
warm gefüttert . 115 . 26 “

Speisezimmer
Urser Scblaffermodell
istwiedereinge ' rotlen .
DasZimmer tstwunder -
scbön gearbeitet und
in modernen Linien
gehalten Esbestehtaus
I bütett . 180 cm breit
mit V trinen - Autpatz.
Vorderiront kauk i uß-
bäum pol . m- Einlagen
Sdoerka - ten . Hierzu
kommt eine genau pas"
sende Kredenz , 1 Aus¬
ziehtisch mit abgttun -
deten Ecken , 4L » er
»tllble au Fcdcrpois > '
rung - 0 eses schöi e
Soeisezimmer krs ' » '
komplett nur

545 .-
Mit die »em Zimn’er
richten Sie Ihre Wo . ;
nung sui , modern nrd
preiswert eii
mObei-KrSmer

Kariarihe , aal erste 3 »

HBdchen - Mantel
mit u. ohne Pelzbesatz

in jed .gewünlchtPreislage Carl Schöpf
Knaben -Mänfel

ab Größe 1 M 5 .90 + 751*
Steig ., in größter Auswahl

Uiitor dem ProteHtorat des bad sehen
Staatspräsidenten Herrn or . scismii

zugunsten der

Ulinternothille
Eintracntsaai
Dienstag , den 8 . November 1981 ,
nbend . 8 Uhr

Verdi - Wagner
ör . Fritz lang Carsten Oerner
Tenor , bad - Hooh- Bariton . Bad.
schule für Musik Landestheater
Am Flügel Generalmusikdirektor
ERNST MEHLlCH , Baden - Baden

Programm : „ , ,Arien und Duette aus : Othello , bulsa
Miller, Macht des Geschicks . Masken¬
ball . Walküre . Flickender Holländer
Rlenz . Sieaftied .

Der Konzertflügel Steinway & Sons ist vonder
Firma Heinricn Maurer. ^ ' aiio-Lager . Kaia»r
Straße 17H,freundlichst zur Verfügung gestellt -
Karten zu 3. 3 und 1 Mark, tür Studierende
50 Ptsr , bei MusUalienhandlunc Fritz Müllei,
Kaiserstraße . Ecke Waldstraße
Der Reinertrag wird derUllnternointlle
onne Anzug Überwiesen . _

™

Jetzt KaisersiraBel93/i95
HlMige ‘Soge /

Gläsertucher . per stückig
HSndtUCher Gerstenkorn, abgep, p . St. 18 4
Hemdsntucl) weiß . per Meter 25 4
Kemdenl .anell farbig . 40 4
Halstuch . 65 -i
HJöUnen . 80 4
Bettdamast prima Qualität . „ „ 1 .20
Bettdardient . 1 .00
manctiester . 1 .80
Herren Kleiderstoff . 2 .50
mante .stoif . 2.50
scmafdecHen . . . per stuck s .oo 2 .00
Kinder . Per stuck 40 4

Arthur Baerls
neben Dreyluß & Siegel 8089

werHaulsraume nur 1 Treppe hoch
— Ratenkauf -Abkommen. —

Erst» , eieg. « » zng ,
est Schneiderarv .,witt¬
ere, träft Figur , 4 in ii
etrag . w >e neu 85 Mk.

Lieg HochzertS » Geh .
rockanzng , ar Fig feine
Ra , ara . w. neu 40Mk .
Neuwert iflOMk Auch
Sonnt , den ganzen Tan
anzuf- « artstr . l82pt -t

Badisches
LandestHeaker
Samstag , 81 . LH .

Th .-Gem. 1 wl — 1200
Neu rinstudiert :

Prinz Friedrich
von Homvvrg

Jchaufpiet von » lein
Regie : b d Lrenck

Rilwirfend : Bert am,
Frauendorier , Genfer ,

Selling , Baumbach.
Lrnst,Dahlen,Gemmecke
Herz . Höcker, Kienicheri,
'kiödle. Kühne, Mehner ,

euther , Müller P ,
Prüfer , Schneider,
v. d- Trend . Eich ,

Grimm, Kuhr , H . Linve-
mann , H Müller , Nagel ,

Seibert
Anfang 30 Uhr

Ende 22 30 Uhr
Breife B (0.70—4 .20 M i

— 204
Sonntag . 1. Rav .

* B 6

Ser Ring der
Meis»-«

Dritter Tag :

Söller-
tiänimerung

Bon Wagner
Dirigent Krips

Regie De. Waag
Miiwiriende : Bianf ,

Fanz , Haderiorn ,
Reich Dörich .Seiberiich,Winter , I . Grötzinger,«alnvach.Löser . Oerne ,

Schoepflin. Strack
Anfang 17 Uhr

Ende 22 Uhr
Preise K <1.00- 8.30

— 20,3

ungutes
Bier

schafft
ppetit.

. . . drum
trink zuc
Mahlzeit

Jiutfenhrcu * !

3m Stiidt - Konzetthau '.
Sonntag , 1 . Rov .

HerrLamderihier
Bon Berneuil

Reeie : v. d. Trenck.
Mitwirtende : Bertram

Dahlen . 2044
Anfang 19 30 Uhr
Ende 21 .30 Uhr

I . Parkett 2 20 Mark

Mi
QroBe Auswahl

Damenmantel
Dtmenkie der
Kinoarmln al

10 % Rabatt
Waran . rui .ovar,
winaneisn
fllorganrOORa

wegen Aufgabe
der Artikel

25 % Rabatt
auch für »Oll

starke Damen
Keine Ladenspesen
Ratenkautabkomm ./DameS*

Kontastlonshaus
u/iiheimsiraoe36

1 trenne

Erste Kirche Christi . Mssenschastek
(First Church o! cnrist . Sclentist . Kar .

'sruhe.Bd .
votiieoienste Sonntags 9>/, Uhr vormittag -
Mittwoch8Uhr addS « riegSstr - 4. PoriraqSiaoi

billig zu brrt : Sehr gui
erb Rädchenmantei mu
Bcliita ien , für d Alter
von 12 - 14 Jahr Heiren -
str. 9. rV v . Wagner

BadllchesJugeiwIuiBrli

HilfS- mT ' '
für die Jugend im In - und Ausland
8 . bis 12 . November 1931

Veranstaltet vom Verein tDr das Deutschtum Im
Anslaml und dem Relchevetband tür deutsche
Jugendherbergen 8087 -

Dlenstag , 3 . November abends 8 Uhr . im Saale des
Studentennauses , Parkring 7, Öffentliche Vor¬
träge von
Herrn Dr . Brust , „Nationalitätenprinzip und

europäischer Friede '
Herrn Dr . Scheren „Die religiöse Not der Aus -

landsdeutacaen “
Eintritt treil

Samstag , 7. November , abends 8 Uhr Werbeabend
der Karlsruher Jagend
Richard Sohlrrmann -Altena spricht und zeigtLichtbilder
Tanz - und Sinekreis der Karlsruher Jugendblinde , sowie Sprecnchor de » V. D A wirken mit
Näheres siehe Plakatanschläge :

Sonntag , den 8 November : StraBensnmmlang durch
hiesige Schüler und Haussammlang zu Gunstender bad . Jugendherbergen und der deutschen
Schulen im Grenz - und Ausland

c

idmiiitht

Farben Lacke cü
georaucnsieriir

für Anstriche aller Art
voiteUh . i. Farbenh Hans ,
Waldstr . 13 , b Colosseum

Geieoennensksui
in garantiert gui
traosähigen reirien
Kammgarn -

Anzug -stotten
lüi nur 11 .00 -k

per Meier
TuchbaoS

EeERH « CO .
Waidurohe 39

gegenüber Resident- im
Beachten Sie

unsere Schau enster ^

Mit Liber gevoiuerter
Kinderllodpstnhl bill.
zu veriauien . Slb3t

Saidtstrasie 44 , 1 .

3 chiak«. Gicht- ».
RheumlNiMllS'

kranken
teile ich gern gegenib Pig Rüclvorio
sonst kostenfrei mit,
wie ich vor fahren
von meinemichweren
JSchiae. u Rheuma -
leiden >n gani kurzer
Zeit befreit wurde .
- lieling - llaniin n»
vächter, Frantfnrt -
Lder 124 , Jüden -
straste 0 . >82i

86 BAVSVNV
HI » rIrnstraße 1« Telefon 6284

Wir sind stolz darauf . Ihnen
Heute

in alleiniger Erstaufführung Illr Karlsruhe einen wunder¬vollen deutsenen i- iim zeigen zu können , das bis jetztbedeutendste Filmwerk des Jan res :

Berge in Flammen
mit Luis Trecker

Dramatische Sensationen ln Schnee und Bis !
Der Weltkrieg in den Dolomiten !

Zum ersten Male hat die Tonkamera die Gipfel desHocdgebirses bezwungen -
ln 2400 Meter Höbe , auf den Gipfeln der Dolomiten , hat

Luis Trenker
das ungeheure Geschehe - des Weltkrieges an der italie¬nischen Front in den Dolomiten durch den Tonfilmverewigt .

Ganz sei ' en hat ein Film solche stürmische Begeiste¬rung ln ganz Deutschland bei sorgernten - 8088

Ab heute täglich 8 Vorste langeni, 6. 15, 8.45 Uhr Emlaß ab ‘/24 Uhr
Am Sonntag 4 Vorstellungen

2, 4, 6 . 15 . 8.45 Uhr . Eimaß ab V -' Uh

Jugendliche haben Zutritt

Brautleuie!
selteneGelegenheit
KDamafibezüae. taMatv
si Ueverbeitsicher
8 Pataeekislen
d glatte Wißen
fi IrineneBe tüch ,240 lg.
neu zumSvoltpreit hon
135 Mi . zu heriausen
Auch aeteiit Offerten
unter Nr 1974 an den

Boitrsreund

80 Stück fette? Salzheringe
1 Wiste ger Büaiinge ,
I D BiSm , I D Rollm ..
' Dos Sardinen in Cel
t D Bratheringe . 1 D
^ isdifiiei in Sauce TD
Seeaal u . i D Schwein : »
topf »n Gelee, all . frei

auS nurti80A Nachn
. BBhncks . Eutin 31

,,aor !t u. Großhondig
Gegründet 1858

Zpangenichuhe Nr 38,
warmer Herrenmanlei ,
warm . Makchenmantel
Tanztleidchen. 8007
« ettftelle mit Rost,
o U abzugeben Georg .
Friedrich . Str II , tV

COLOSSEUm
Heute Abend 8 UhrPremiere

der brksnnten und beliebten
Kölner Komiker

Schmitz-u/eißweiier
mit ihrer

Kölner Lachhahne
in

Loge Kr. 6 . . . l
Schwank in 3 Akten v. Paul Ricschei

Humori Sie lachen Trsnen !
Stimmung i

Sonnta?, oen i . rouember
nachm 3.30 md abfr. ds 9 Uhr
Loge nr. 6 . . .!

Billige Eintrittspreise
Abends : 50 Pig . bis 2 .50
Mittags : 50 Pfg. bis 1 . -

Benützen Sie den Vorverkauf Zi-
garrmräuser meyie. Marktplatz nrd
Wa 'dstraße34undK0hm . Ecke Wald-
und Kaisers rase 8 1 '

PELZE l auten sie
am bl .ilgften

beim
KÜFSChneF Neumann

Erbprinzensir . 3, am Rondellplatz . — AUCH 08000 TMiUhlUfll*
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